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REGIERUNGSANZEIGEREd * DAS EISASS

Montag , 13 . November
Bezugspreis : Durch unsere örtlichen Vertriebsstellen monatlich 1,90 RM
■zuzüglich 30 Reichspfennig Tragerlohn . Durch die Post zugestellt vier¬
teljährlich 6,60 RM zuzüglich 1.08 RM . Zustellungsgebühren . Einzelpreis :>10 Reichspfennig . Anzeigenschluß : 15 Uhr am Vortage des Erscheinens .

[Unsere Pflicht : Kampf für Deutschland
Eine Botschaft des Führers zum 9 . November — Das Ziel des Ringens der deutsche Volksstaat
M ü n c h e n , 12 . Nov . Wie alljährlich stand München , die Hauptstadt der Bewegung , Im Zeichen desGedenkens derer , die vor 21 Jahren ihr Leben lür die Idee ließen . Der Gauleiter des Traditionsgaues , PaulGieBler, legte am Mahnmal vor der Feldherrnhalle und an den Ehrentempeln am Königlichen Platz ioBegleitung von Generalleidmarschall Keitel Lorbeerkränze des Führers nieder . Im Mittelpunkt der Feiet ,stunde stand eine Botschaft des Führers zum 9. November , die der Beichslührer ff Himmler , derBefehlshaber des Ersatzheeres , verlas .

Nationalsozialisten und National¬
sozialistinnen ! Parteigenossen !

Die Erfordernisse der totalen Krieg¬
führung haben mich veranlaßt , die Er¬
innerungsfeier vom 9 . November auf
den nächsten freien Sonntag zu ver¬
schieben , ebenso gestattet mir die
Arbeit im Hauptquartier nicht , es zur
Zeit auch nur für einige Tage zu ver¬
lassen . Davon abgesehen sehe ich
meine Aufgabe heute ohnehin weniger im
Balten von Reden als vielmehr in der
Vorbereitung und Durchführung jener
Maßnahmen , die zum endgültigen sieg¬
reichen Durchschlagen dieses Kampfes
notwendig sind , denn gejiau so wie in
der Zeit der Krise des Jahres 1923 be¬
legt mich auch jetzt nur ein einziger
alles andere beherrschender Gedanke :
Nun erst recht alles einzu¬
setzen für den notwendigen
Erfolg ! Und so wie damals zehn
Jahre später den toten Kameraden mit
Recht gesagt werden konnte , daß der
Sieg doch ihrer geworden war , so muß
und wird auch in dem großen Ringen
unseres Volkes um Sein oder Nichtsein
am Ende der Sieg ihm gehören , der
kämpfenden Front und der nicht minder
heldenhaft ringenden Heimat .
Die Kraft des Glaubens

Ich habe früher oft darauf hingewie -
£en , wie notwendig es ist , daß ein Volk
«eine großein Männer würdigt und ehrt .
Besonders in schlimmen Zeiten kann
eine verzagte Nation aus ihrem Ver¬
halten in der Vergangenheit Mut und
Kraft für die Gegenwart schöpfen , um
wieviel mehr aber ein Volk , das sich
«elbst so grenzenlos tapfer benimmt
wie das deutsche ! Es wird aus dem
Ringen seiner großen Männer die einzig
richtige Lehre für die Gegenwart zu
liehen vermögen , nämlich die Erkennt¬
nis : Daß die Vorsehung am Ende nur
demjenigen hilft , der selbst unverzagt
starken und gläubigen Herzens den
Kampf mit den Widerwärtigkeiten der
Zeit aufnimmt und dadurch am Ende
zum Herrn seines Schicksals wird . So¬
weit uns der Allmächtige das Auje ge¬
öffnet hat , um in die Gesetze seines
Waltens nach unserem schwachen
menschlichen Vermögen einen Einblick
zu gewinnen , erkennen wir die unbe¬
stechliche Gerechtigkeit , die das Leben
als letzten Preis nur denjenigen zu¬
spricht , die gewillt und bereit sind ,
Leben für Leben zu geben . Ob der
Mensch dieses harte Gesetz nun bejaht
oder verneint , ist völlig belanglos ,
ändern kann er es nicht . Wer sich da¬
her dem Kampf um dieses Leben zu
entziehen versucht , beseitigt nicht das
Gesetz , sondern nur die Voraussetzung
seiner eigenen Existenz .

Der Vernichtungsplan des Feindes
Als die nationalsozialistische Bewe¬

gung ihren Kampf um die Eroberung der
deutschen Menschen begann , stand für
jeden Einsichtigen der drohende innere
Zusammenbruch von Volk und Reich
fest , die Folge mußte die steigende Be¬
drohung unserer völkischen Existenz
sein , das langsame Absinken unserer
Geburten und damit ein schleichender
Volkstod mit einem Vielfachen an Op¬
fern des Weltkrieges . Und dies ent¬
sprach ja auch der Zielsetzung unserer
Gegner , die wirtschaftliche Erdrosselung
des damaligen Reiches sollte die mate¬
riellen Grundlagen der Existenz der
deutschen Nation vernichten . Damit er¬
hoffte man die Einlösung der Giemen -
ceau ' sehen Forderung zu erreichen , das
deutsche Volk um 20 Millionen zu dezi¬
mieren Millionen Tote hat der Kampf
der Jahre 1914 bis 1918 gefordert . 20
Millionen aber mußten nach dem Wunsch
der demokratischen Menschheifsbegluk .
Rer aus unserem Volk noch beseitigt
werden . Heute hat sich diese Forderung
auf 40 Millionen erhöht . Da es aoer
nicht im Belieben der Menschen selbst
lieft , rückläufige Bewegungen im Leben
eines Volkes je nach Bedarf auch wieder
aufhalten zu können , konnte niemand
sag ^n , wann dieser Prozeß der Schrump¬
fung unserer Volkssubstanz sein Ende
erreichen würde .

Dabei drängte sich noch eine weitere
naturbedingte Erkenntnis auf . Die Welt
kennt keine leeren Räume ! Völker , die
zahlenmäßig oder biologisch zu schwach
sind und ihren Lebensraum nicht mehr
befriedigend zu erfüllen vermögen , er¬
halten im günstigsten Falle eine Reser¬
vation , die ihrem Wert und ihrer Größe
entspricht . Anderes Leben aber wird in

die freigewordenen Räume strömen
Andere Völker — und leider sehr oft
primitivere Rassen — werden dann ,
dem Gebot der Vorsehung entsprechend ,
den Kampf aufnehmen . Um das Dasein
in einem Raum , den ein altgewordenes
Volk aus Feigheit und Schwäche , d , h .
Lebensuntüchtigkeit , verloren hat .

Notwendigkeit des Volksstaates
So standen wir 1919 vor der Er¬

kenntnis , daß nur eine Reform un¬
seres Volkes an Haupt und
Gliedern es auf die Dauer befähigen
würde , den Kampf um das Dasein auf¬
zunehmen . Nur eine vollständige Ab *
wendung von der Phraseologie der de¬
mokratischen Völkerzersetzung sowie
der bolschewistischen Völkerzerstörung
konnte unser Volk noch einmal in den
Besitz seiner natürlichen Lebenskraft
bringen und damit die Voraussetzungen
zu einer erfolgreichen Lebensbehaup¬
tung für die Zukunft sicherstellen . Im
Sinne dieser Erkenntnisse ist die na¬
tionalsozialistische Bewegung in den
Kanjpf eingetreten . Vor dieser großen
Zielsetzung mußte allerdings sowohl der
proletarische als auch der bürgerliche
Klassenstaat zur Bedeutungslosigkeit
verblassen . Was den damaligen Stän¬
den , Berufen , Konfessionen oder poli¬

tischen Parteien noch als scheinbares
Ideal vorschweben konnte , war in den
Augen der jungen Bewegung schon er¬
wiesener Wahnsinn und damit tödliches
Gift für unser Volk . Die Absicht , zum
erstenmal in unserer Geschichte einen
alle Deutschen erfassenden
Volksstaat aufzurichten , war aller¬
dings nur zu verwirklichen durch die
Mobilisierung der gesamten Kräfte der
Nation . Damit konnte die Synthese zwi¬
schen den nationalen und sozialen Ge¬
danken noch am ehesten jene Kraft er¬
zeugen , die ein solcher Kampf als Vor¬
aussetzung für den Erfolg benötigt .
Die Verschwörung des Judentums

Die Proklamation dieses jungen na¬
tionalistischen und sozialistischen
Volksstaates rief damit allerdings so¬
fort den Haß aller jener inneren und
äußeren Gegner hervor , die die Reprä¬

sentanten des früheren Systems der
deutschen Zersplitterung und damit
Ohnmacht waren . Die Parteien und
Parteichen , die Gruppen , Stände , Berufe ,
Organisationen , die Klassen und end
lieh die Konfessionen als hauptsäch¬
lichste Nutznießer der inneren deutschen
Zerrissenheit und im äußeren die uns
feindlich gegenüberstehende demokra¬
tisch -marxistische Welt als Hauptinter¬
essent der deutschen Ohnmacht . Der
Haß der Verschwörung dieser unserer
inneren und äußeren Feinde ist der Be¬
wegung seitdem treu geblieben durch
die ganzen Jahre des Kampfes vor und
nach der Macht . hat uns verfolgt
mit allen Schikaneft und allen Brutali¬
täten , deren das System damals fähig
war . Tausende ermordete Nationalsozia¬
listen und Zehntausende an Verwunde
ten waren seit dem Marsch eur Feld -
hermhalle die Opfer dieser einzig wirk¬
lichen Aggression . Seit dem Tage der
Machtübernahme haben sich die alten
Feinde erst recht nicht gewandelt , son¬
dern ihren Haß verstärkt . Höchstens
wurde die Methodik ihres Vorgehens
der neuen Situation angepaßt . Als letzte
inspirative und antreibende Kraft aber
hat das Judentum so wie einst in
der Zeit des Kampfes um die Macht
seit dem Jahre 1933 keine Möglichkeit
vergehen lassen , um seinen satanischen
Verfolgungs - und Zerstörungswillen
gegen die neue Staatsidee als solche
und ^hren jungen Staat zum Ausdruck
zu bringen . Es sah in ihnen den Be¬
ginn des Aufdämmerns einer allgemei¬
nen Erkenntnis für sein destruktives
und die Völker zerstörendes Wirken
und damit eine eminente Gefahr an
sich .

Straßburgs erstes Volkssturm-Bataillon vereidigt
Gauleiter Robert Wagner sprach in der Feierstunde vor dem Münster

® Straßburg , 12 . Nov . (Eig . Bericht .) Wie in allen Gauen des Reiches
am gestrigen Sonntag deutsche Männer angetreten waren , um sich zu dem
deutschen Volkssturmgedanken zu bekennen und ihren Eid auf den Führer ab¬
zulegen , so marschierte vor dem Münster das erste Volkssturmba¬
taillon Straßburgs auf . Männer aller Berufe und jeden Alters standen
nebeneinander , geeint durch den Schwur , das Letzte herzugeben , um die heilige
Heimaterde vor dem Feind zu schützen .

In der Abenddämmerung vollzog sich
der Aufmarsch . Neben der Tribüne , die
von den Sturmfahnen der SA . , ft , des
NS .-Kraftfahrkorps , . des NS .-Flieger¬
korps und der HJ . flankiert war , nahmen
Ehrenkompanien der Wehrmacht und
eine Hundertschaft der Politischen Leiter
Aufstellung . An der Vereidigung des
ersten Volkssturmbataillons in Straß¬
burg nahmen teil : der Oberbefehlshaber
einer in denVdgesen kämpfenden Armee ,
sowie mehrere andere Generale und
Offiziere der Wehrmacht . Ferner waren
zugegen die führenden Männer der Par¬
tei und die gesamte Gaustabsführung
des Volkssturms .

Im lodernden Fackelschein leuchteten
die roten Fahnen der nationalsozialisti¬
schen Volksrevolution über den Reihen .
Fanfarenrufe kündeten die Ankunft des
Gauleiters . - Es folgten Erstattung der
Meldungen , der Präsentiermarsch und
das Kampflied unserer Tage : Volk ans
Gewehr ! Nach Verlesung eines Leit¬
worts des Führers gedachte unter ge¬
dämpften Klängen des Liedes vom Guten
Kameraden Kreisleiter Schall der To¬
ten unseres Volkes : der Blutzeugen des
9 . November in München und der fol¬
genden Kampfjahre der Bewegung , der
Gefallenen aller Kriege unseres Volkes
und des feindlichen Bombenterrors so¬
wie aller anderen Männer und Frauen ,
die für die Zukunft Deutschlands ihr
Leben gegeben haben .

Gauleiter Robert Wagner rief in
einer Ansprache die in der Heimat ver¬
bliebene Mannschaft zum Einsatz mit
der Waffe in unserem heiligen Volks¬
krieg auf . Er stellte vor Augen , was die
demokratischen und bolschewistischen
Feinde mit unserem Reich und Volk
vorhaben , falls sie siegen würden . Den
mörderischen Absichten eines gottver¬lassenen , von den niedrigsten Instink¬
ten beherrschten Feindes gelte es nun¬
mehr , mit dem Widerstand unseres
ganzen Volkes zu begegnen durch Ein¬
satz im Volkssturm . Durch diesen wür¬
den viele Millionen Männer zusammen¬
geschlossen Der Krieg nehme damit mehr

und mehr den Charakter eines geschicht¬
lich beispiellosen Volkskrieges an . Die
Mächte der Finsternis , die sich die Welt
unterworfen hätten und nunmehr auch
Deutschland unterwerfen wollten , wür¬
den unserem Volk als dem Fackelträger
einer friedvolleren und lichteren Welt
weichen müssen .

Es werde daher jeder wehrfähige
Deutsche es als seine heiligste Pflicht
und seine höchste Ehre -ansehen , Waf¬
fenträger seines Volkes zu sein und von
seiner Waffe überall und unter allen
Uniständen solange Gebrauch zu ma¬
chen . bis Volk und Reich von jeder Be¬
drohung frei seien . Als unauslöschliche
und tödliche Schande werde es gelten ,
Sich dieser Pflicht zu entziehen . Der An¬
gehörige des Volkssturms werde ,
wenn notwendig , den Kameraden an der
Front zu Hilfe kommen . Für jeden aber ,
der an die Front gehe , würden in der
Heimat Frauen und Kinder aufstehen ,
um an seiner Stelle die nötigen Waffen
zu schmieden . Demokraten und Bolsche -

wisten würden sich nun dem geeinten
und u nVi berwindlichen Wider¬
standswillen unseres Volkes gegen¬
übersehen . „In diesem Geist und im
Geist unserer Gefallenen "

, so schloß der
Gauleiter , ^werden heute und in den
kommenden Wochen Millionen Deutsche
den Eid leisten , nicht mehr zu ruhen und
so lange zu kämpfen , bis der deutsche
Soldat mit der Fahne des nationalsozia¬
listischen Großdeutschen Reiches sieg¬
reich in die Heimat zurückkehrt . Es lebe
der Führer ! Es lebe Großdeutschland !
Es lebe die Freiheit !"

Der Bataillonsführer verlas die
Kampfsätze des Deutschen Volksstur¬
mes . Auf das Vereidigungskommando
legten , während sämtliche Kameraden
die Rechte erhoben , der älteste und der
jüngste Volkssturmmann einer jeden
Kompanie die Linke auf die Kreisfahne
der Partei . Der Bataillonsführer sprach
die Eidesformel . Wort für Wort nach¬
gesprochen , klang der Schwur der
Volkssturmmänner machtvoll zum
nächtlichen Himmel empor . Der Kreis¬
leiter übergab unter Fanfarenklang die
Fahne an die Kornetts des Volks¬
eturms . Der Gruß an den Führer und
die Lieder der Nation beschlossen die
historische Stunde auf dem Münster -
platz .

Der Schwur der Straßburger Volkssturmmänner . (Aufn . Schweizer .)

So haben sich wohl die Zeiten geän¬
dert , aber das wesentliche des uns auf¬
gezwungenen Kampfes ist geblieben .
Geblieben ist :

1 . Unser eigenes Ziel , näm¬
lich die Erhaltung unseres Volkes ,
die Sicherung seiner Zukunft mit
allen Mitteln , und

2 . dasZielunser er Feinde :
die Vernichtung unseres Volkes , die
Ausrottung und damit die Beendi¬
gung seines Daseins .

Daß dies nicht eine These der national¬
sozialistischen Propaganda war und ist ,
wurde einst bewiesen durch die Tat¬
sache des deutschen Verfalls im Innern
und wird heute bestätigt durch die
Proklamationen unserer Feinde . Kein
nationalsozialistischer Propagandamini¬
ster könnte die Ziele unserer Feinde
klarer umreißen als es die jüdische
Presse seit Jahrzehnten getan hat und
besonders heute tut , ja darüber hinaus
als es vor allem die feindlichen Staats¬
männer durch ihre Minister öffentlich
bekanntgeben . Das Ziel unserer Feinde
ist also ebenfalls geblieben .
Der Irrweg der Demokratien

Der von den Demokratiep geförderte
Bolschewismus hat einst versucht , im
Innern unsere Bewegung mit Terror zu
vernichten , der von den Demokratien
unterstützte Sowjetismus bemüht sich,
das Reich zu zerstören und unser Volk
auszurotten . Daß die bürgerliche Welt ,
die damals unbewußt Handlangerdienste
für den Bolschewismus im Innern lei¬
stete , in einer von Gott geschlagenen
Blindheit ihrem eigenen Untergang ent¬
gegentrieb , änderte nichts an der Tat¬
sache ihres Verhaltens ; daß die heuti¬
gen Demokratien nach dem Sieg des
Bolschewismus sofort ihr eigenes Grab
fänden , die demokratischen Staaten samt
ihren Ideen an die Wand geschmettert
würden , ändert ebensowenig an der
Wirklichkeit ihres derzeitigen Verfah¬
rens . Erklärlich ist die an sich unver¬
ständliche Sinnwidrigkeit dieses Han¬
delns aher in dem Augenblick , in dem
man weiß , daß hinter der menschlichen
Dummheit und Schwäche , hinter der
Charakterlosigkeit auf der einen und
der Unzulänglichkeit auf der anderen
Seite immer ein Jude steht , der ebenso¬
wohl der Drahtzieher der Demokratie
als der Schöpfer und Antreiber der bol¬
schewistischen Weltbestie ist .
Der Bruderkrieg der Europäer

Die Ahnung von dieser Gefahr im
Innern war auch vor dem Nationalsozia¬
lismus schon bei vielen vorhanden , die
wirksame Bekämpfung aber setzte erst
ein , als die bloße Einsicht zum blut -
vollen Bekenntnis wurde und in der
Nationalsozialistischen Partei ihre
kampfkräftige Organisation fand . Die
Einsicht in die Notwendigkeit einer
Rettung Europas vor dem bolschewisti¬
schen Ungeheuer besteht auch heute bei
zahlreichen ausländischen Staatsmän¬
nern , Parlamentariern und Parteipoliti¬
kern sowie Wirtschaftlern . Zu einem
praktischen Ergebnis kann diese Ein¬
sicht aber erst dann führen , wenn es
einer starken europäischen Macht ge¬
lingt , über theoretische Hoffnungen hin¬
weg den gemeinsamen Kampf aller um
Sein oder Nichtsein zu organisieren
und erfolgreich durchzuführen . Dies
kann und wird aber nur das
nationalsozialistische
Deutsche Reich vermögen . Europa
ist fast immer eine Vielheit von unter¬
einander konkurrierenden Völkern und
Staaten gewesen . Trotzdem hat der Be¬
griff Europa seine geistige Gestaltung
meist nur in einem Staat oder von einer
Gemeinschaft verwandter Völker ge¬funden . Der ewige Streit der europä¬
ischen Völker untereinander hatte dabei
sicher auch einen großen Vorteil . Wie
jeder Wettkampf forderte er die Lei¬
stungsfähigkeit und Schlagkraft der
einzelnen Nationen , aber in Zeiten des
Schicksalskampfes aller um Sein oder
Nichtsein bestand die große Gefahr einer
Zersplitterung der Kräfte dieses Konti¬
nents gegenüber dem drohenden An¬
sturm des innerasiatischen Ostens ,
dieser ewig latenten Gefahr für Europa .

(Fortsetzung Seite 2)
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Die Botschaft des Führers

Europas Scliicksalsstunde
Iii langen Perioden der europäischenGeschichte war die These des

europäischen Gleichge¬wichts für den bornierten Westen
nur zu oft identisch mit der Erlaubnis ,
entgegen dem Gebot der europäischenSolidarität sich mit der Europa bedro¬
henden Gefahr zu verbünden , um den
einen oder anderen unbeliebten Kon¬
kurrenten dadurch leichter abwürgen
zu können . Jahrhundertelang mußte
das alte Reich seinen Kampf gegen
Mongolen und später Türken mit eigenen und wenigen verbündeten Kräften
führen , um Europa vor einem Schicksal
zu bewajiren, das in seinen Ergebnissen
genau so unausdenkbar gewesen wäre ,wie es heute der Vollzug einer Bolsche-
Cwisierung sein würde. Wenn auch die
ses Ringen in den zurückliegenden
Jahrhunderten von vielen Rückschlägen
begleitet war und unserem Volke
schwerste Opfer aufbürdete , so hat es
doch am Ende zum Erfolg geführt und
das Entstehen oder Bestehen, sowie das
Gedeihen der europäischen Völker¬
familie überhaupt^ erst ermöglicht . Im
übrigen ist es in weltgeschichtlichen
Auseinandersetzungen nicht anders
denkbar , als daß am Ende nicht in Mo¬
naten oder in Jahren , sondern nach
langen Zeiträumen infolge der Beharr¬
lichkeit der Ausgang der Kämpfe ent¬
schieden wird, in denen ersichtlich die
göttliche Vorsehung die Menschen an¬treten läßt zur Erprobung ihrer letzten
Werte und damit zur Entscheidung über
die Berechtigung ihres Seins oder über
ihr Nichtsein. Daß nun der n a t i o -
na1sozia1ist is che Staat
heute diese geschichtlicheProbe bestehen wird , liegtschon begründet in der bisherigen Hal¬
tung der Bewegung . Welche bürgerlichePartei hätte wohl den Zusammensturz
des 9 . November 1923 überwunden?
Welche wäre aus einem solchen völli¬
gen Zusammenbruch in einem beispiel¬los harten Ringen am Ende doch zumvollen Sieg gelangt ! Wenn dieser Kampfauch gemessen am heutigen Geschehen
dem oberflächlichen Betrachter als klein
erscheinen mag, so zeigt dies doch nurdie mangelnde Fähigkeit , die entschei¬
denden Werte als solche zu begreifen.Denn der Kampf für die Bewegung war
damals genau so der Kampf für
Deutschland , als es der Kampf des
heutigen Reiches selbst ist . Es war der
Kampf für unser Volk und seine Zu¬
kunft , der zunächst im Innern ent¬
schieden werden mußte , um der Aus¬
rottungsidee und dem Ausrottungs¬willen unserer Feinde heute auch nach
außen entgegentreten zu können.
Die Kraft der Bewegung

Wie aussichtslos unseren Gegnernselbst dieser Kampf der Partei damals
gewesen zu sein schien , ging hervor aus
ihren Feststellungen , daß nach dem
9. November 1923 der Nationalsozialis¬
mus endgültig für tot und damit die Ge¬
fahr für die Feinde unseres Volkes als
beseitigt angesehen werden könnte ,Trotzdem ist wenige Jahre später diese
als ausgelöscht betrachtete Partei be¬
reits im entscheidenden Kampf um die
Macht gestanden und hat ihn nach
nahezu einem Jahrzehnt rücksichtslosen
Einsatzes zahlreicher Männer und
Frauen und unter vorübergehend immer
neuen Rückschlägen am Ende erfolgreich
gewonnen. In dieser Zeit hat die Bewe¬
gung nun jene innere geistige Haltung
empfangen und bewiesen , die sie befä¬
higt , heute die Führerin der Nation und
das Reich selbst befähigt , heute Führer
Europas zu sein . Und genau so wie wir
es damals erleben konnten , daß allmäh¬
lich die ganze bürgerliche demokratische
Parteienwelt in sich selbst zerfiel, in ih¬
ren Kompromissen verkam und in fei¬
gen Verzichten den eigenen Untergang
fand , so werden wir heute Zeugen des
gleichen Schauspiels im großen sein.
Völker und vor allem ihre Staatsmän¬
ner , Feldherren und Soldaten , haben zu
allen Zeiten Tage des Glückes und da¬
mit det, sichtbaren Erfolges leicht er¬
tragen . Qas bemerkenswerte der großen
Männer der Weltgeschichte, genau so wie
der zu Großem bestimmten Völker, war
aber ihre Standhaftigkeit in
den Tagen derBedrängnis , ihre
Zuversicht in der scheinbaren Aussichts¬
losigkeit ihrer Lage , ihr Trotz und ihr
Mut nach erlittenen Rückschlägen.
Der Abfall der Schwachen

Als Nationalsozialisten waren wir in
der Kampfzeit immer glücklich über kür¬
zere oder längere Perioden der Verfol¬
gung, weil sie von der Partei das ganze
leichte Zeug abstreiften , das dotii nur
Mitläufer gewesen wäre , sich aber si¬
cherlich am Tage des Silges am lautesten
gebrüstet haben würde. So sehen wir
auch in diesem gewaltigsten Völker¬
ringen aller Zeiten von uns ebenfalls
nur abfallen , was klein , feige und damit
lebensuntüchtig ist . Daß Monarchen in
einer völligen Verkennung ihrer eigenen,
heute nur noch als prähistorisch anzu¬
sehenden Position den Mut verlieren und
zu Verrätern werden , liegt in ihrer durch
jahrhundertelange Inzucht hervorgeru¬
fenen geistigen und moralischen Unzu¬
länglichkeit begründet . Völker verlangen
in solchen Zeiten andere Führer als
krank und morbide gewordene alte Ge¬
schlechter. Daß sich auch sogenannte
Staatsmänner und Feldherren von der
Meinung bestricken lassen , eine welt¬

geschichtliche Auseinandersetzung um
Sein oder Nichtsein durch feige Ka¬
pitulationen zu ihren Gunsten wen¬
den zu können , bestätigt nur die Jahr¬
tausende lange Erfahrung , daß die Erde
zu gleicher Zeit nicht von zu vielen gro¬ßen Geistern belebt wird . Überall dort,
wo aber eine solche Kapitulation stattge¬funden hat oder erwogen wurde und
heute noch erwogen werden sollte, wird
das Ergebnis nicht ein billiges Heraus¬
schlüpfen aus einer weltgeschichtlichenKrise sein, sondern die zwangsläufigesichere Ausrottung der betreffenden
Völker und damit auch die Vernichtungihrer verantwortlichen Männer.

Denn bolschewistisches Chaos und
Bürgerkrieg werden im Inneren dieser
Staaten nur die erste Folge sein . Die
zweite aber beginnt mit der Ausliefe¬
rung der sogenannten „Kriegsverbre¬cher" , das heißt der zunächst wertvollen
Männer, und wird beendet durch die un¬
übersehbaren Kolonnen von Menschen ,die ihren Weg in die sibirischen Tundren
antreten , um dort als Opfer der
Schwäche ihrer Staatsführungen zu ver¬
bleichen.
Tapfere Bundesgenossen

Wenn auch die Folgen dieser
VerrätereienfürDeutschland
als dem Hauptträger des Kampfes von

Anfang an militärisch sehr schwer ge¬wesen sind , dann haben sie trotzdem
weder das Gefüge des Reiches gelockert,noch den Geist des Widerstandes besei¬
tigen können , sondern im Gegenteil :
Die Nation wurde in ihrem
Kampfeswillen gehärtet und
erst recht fanatisiert . Wir sind
glücklich , daß sich in einer Anzahl der
von den Erscheinungen des Verfalls be¬
rührten Völker Elemente des Wider¬
standes gefunden haben : In Italien , sich
scharend um den Schöpfer des neuenStaates , Benito Mussolini als
Duce : in Ungarn, sich sammelnd um
Salaszi , in der Slowakei, unter der
Führung des Staatspräsidenten Tiso ;in Kroatien , unter der des PoglavnikAnte Pavelitsch - , als den Führern
der jungen Nationen . Wir wissen , daßin den anderen Völkern ebenfalls Komi¬tees und Regierungen entstanden sind ,mit dem Entschluß , die Kapitulationennicht anzuerkennen und die Ausrottungder Völker nicht einfach nur deshalb zu
akzeptieren , weil einige charakterlose
Schwächlingein ihrer Ehre und in ihrem
Pflichtbewußtsein versagten , oder weilsich Dummköpfe Möglichkeiten vorgau¬keln ließen , an die sie heute selbst
längst nicht mehr glauben. Unser größ¬ter Verbündeter , Japan , hat den
Kampf vom ersten Tage an als das an¬
gesehen , was er ist : Als die entschei¬
dende Auseinandersetzung um Seinoder Nichtsein und kämpft ihn seitdemmit der Tapferkeit eines wirklichen
Heldenvolkes.

Der Verrat des 20 . Juli
Meine Parteigenossen , Volksgenossenund -genossinnen ! Seit dem Durchbruch

russischer Armeen durch die rumänische
Front am Don im November 1942 , seit
dem sich daran schließenden völligenAuseinanderfallen der italienischen' und
ungarischen Verbände mit allen so
schweren Folgeerscheinungen, die damit
für unsere Kriegführung eintraten , hat
Verrat um Verrat unser Volk betroffen .Trotzdem sind die Hoffnungen unserer
Gegner nicht in Erfüllung gegangen.Immer wieder gelang es, unsere Fronten
aufzufangen und den Gegner zum
Stehen zu bringen. So blieb ihnen nur

die eine Hoffnung, den entscheidenden
Dolchstoß wie immer dann , wenn sie
gegen Deutschland sonst keine Erfolge
zu erzielen wußten , im Innern selbst zu
führen . Charakterlose Subjekte , eine
Mischung von feudaler Arroganz , bür¬
gerlicher Unzulänglichkeit und ehe¬
maliger parlamentarischer Korruption
haben sich zusammengefunden, um , in
der Hoffnung, dann sofort für diese
Meineidstat einen Lohn empfangen zu
können , den deutschen Widerstand an
der Wurzel zu brechen. Sie haben aller¬
dings in einem völlig recht gesehen :

Solange ich lebe, wird Deutschland das Schicksal der vom Bol¬
schewismus überfluteten Staaten nicht erleiden : Solange in mir noch
ein Atemzug vorhanden ist , werden mein Körper und meine Seele nur
dem einen Gedanken dienen , mein Volk stark zu machen in der Ab¬
wehr und zum Angriff gegen die ihm drohende tödlichste Gefahr , denn
wenn früher Kriege gekämpft worden sind um dynastische oder wirt¬
schaftliche Interessen , dann ist ' der Sinn dieses Krieges der Kampf um
die Erhaltung unseres Volkes selbst .

Es kann daher in diesem Kriege als
die logische Konsequenz aller Opfer nur
der deutsche Volksstaat verstärkt wer¬
den . Wenn es nun überlebte Erschei¬
nungen gibt, die daran Anstoß nehmen,
so ist ihnen nieht zu helfen , denn dieser
Volksstaat wird über sie zur Tagesord¬
nung übergehen. Wenn einzelne Sub¬
jekte der überwundenen Parteien , Klas¬
sen oder sonstige Splitter in unserem
Volke meinen, daß jetzt vielleicht die
Zeit einer Wiederauferstehung für sie
gekommen sein könnte , dann werden sie
nur den Augenblick ihrer völligen Aus¬
rottung erleben . Der National -
so z i a 1 i s m u s , der einst unendlich
blutig verfolgt wurde , war seinen poli¬tischen Gegnern gegenüber nach dem
Tage des Machtantritts nicht nur
wahrhaft versöhnlich , son¬
dern großzügig . Zahllose Männer,der uns noch vor der Machtübernahme
selbst verfolgten , sind in diesem Staat
von mir entweder mit Pensionen be¬
dacht worden oder wurden sogar in
neue und höhere Aemter berufen . Der¬
selbe Landesjustizmir\ister , unter dem
ich einst 13 Monate auf Festung kam,wurde trotzdem von mir zum deutschen
Reichsjustizminister bestimmt . Preu¬
ßische Minister und Reichsminister , die
einst unsere grimmigsten Verfolger
waren, erhielten von mir , ohne dazu
verpflichtet zu sein , hohe Gnadenrenten .
Ich hätte es als unwürdig angesehen ,
Sozialdemokraten nur deshalb , weil sie
einst als Minister meine Gegner ge¬
wesen sind , nunmehr in die Not zu
stoßen . Richter , die uns einst verur¬
teilten , wurden von uns trotzdem in
ihrer Laufbahn nicht behindert , sondern
oft gefördert . Nur wer dem neuen
Staat selbst in Wort und Tat den
Kampf ansagte , wurde von ihm nach
den Gesetzen behandelt . Ich habe es
außerdem durch die Art meiner Macht¬
übernahme jedem Deutschen und ins¬
besondere jedem Staatsbeamten und
Offizior leicht gemacht, ohne in einen
Gewissenskonflikt zu geraten , seine
Pflicht zu erfüllen . Fast anderthalb
Jahre lang war der alte verewigte Herr
Reichspräsident , der mich , den Führer
der weitaus stärksten Partei als Kanz¬
ler verfassungsmäßig berufen hatte ,
mein Vorgesetzter und wurde dement¬
sprechend von mir geschätzt und mit
tiefster Achtung behandelt.
Keine Kompromisse im Innern

Wer aber nunmehr glaubt , ohne selbst
jemals in einen Gewissenskonflikt durch
mein Handeln gekommen zu sein , an¬
dere Menschen in Gewissenskonflikte
stürzen zu können , muß wissen , daß
dies sein totsicheres Ende bedeutet . So
lange ich nur selbst von diesen Menschen
verfolgt ŵorden bin , konnte ich groß¬

zügig diese Verfolgung übersehen oder
vergessen .

Wer aber heute den Dolch oder die
Bombe gegen Deutschland erhebt , wird
unbarmherzig und rücksichtslos ver¬
nichtet .

Wenige Stunden haben genügt, um den
Putschversuch des 20 . Juli in sich selbst
zu ersticken , wenige Monate, um den
ganzen Klüngel dieser ehrlosen catilina -
rischen Existenzen auszuheben und rest¬
los zu beseitigen. So wie ich aber im
Jahre 1934 die Revolte einer kleinen
Gruppe innerhalb der Bewegung zum
Anlaß ihrer Säuberung genommen habe ,
so würde die neue Revolte ebenfalls zum
Beginn einer gründlichen Überholungdes gesamten Staatsapparates . Die Zeit
der Kompromiß- und Reservatnaturen
ist endgültig vorbei.
Die Wehrmacht ist national¬
sozialistisch !

Die Reichskriegsflagge ist in diesen
Tagen als Symbol der nationalsoziali¬
stischen Revolutions - und Staatsidee die
Regimentsfahne der deutschen Wehr¬
macht geworden ; der Deutsche Gruß
wurde eingeführt ; die Volksgrenadier¬divisionen werden mithelfen , mit dem
Strom der . deutschen Jugend, der natio¬
nalsozialistischen Ideenwelt zum voll¬
kommenen siegreichen Durchbruch zu
verhelfen .

Was mich aber nach diesem 20. Juli
am tiefsten ergriffen und mit dankbar¬
ster Freude erfüllt hat, ist die Erkennt¬
nis, daß das Heer , die Marine und die
Luftwaffe — die Waffen-#f kann hier
von vornherein außer Betracht bleiben
— in ihrer Gesamtheit, ohne daß dies
leider vielleicht früher äußerlich so
sichtbar geworden war , den national¬
sozialistischen Geist schon so in sich
aufgenommen hatten , daß so gut wie
nichts mehr zu tun übrig blieb , außer
die Unwürdigen aus der Partei , aus dem
Staat und aus der Wehrmacht auzusto -
ßen , um eine vollkommene Ein¬
heit der Auffassung und des Willens
von Partei , Staat und Wehr¬
macht herbeizuführen .

Trotzdem sind die Folgen dieses Tages
bittere gewesen. In einem Aufwallen von
Hoffnungen haben unsere Gegner ihre
ganze Kraft zusammengerissen , erfüllt
von dem Glauben , Deutschland nunmehr
kurzerhand überlaufen zu können. Daß
ihnen dies mißlungen ist , verdanke ich
dem tapferen Verhalten der Wehrmacht,vor allem aber auch dem über jedes
Lob erhabenen tapferen Verhalten der
deutschen Heimat. Die Antwort atif den
Aufruf zum Ausbau der Reichsverteidi-
gung und zum Volkssturm war nur ein
Symbol für die immer mehr in Erschei¬
nung tretende deutsche Volks¬
gemeinschaft in diesem schicksal¬
haften Ringen um die Zukunft unserer
Nation.

Das Ziel des Kampfes
So tritt in voller Ebenbürtig¬

keit neben die alten Grenadiere des
Heeres, den Soldaten der Marine und
der Luftwaffe heute die soldatische
Heimat und nicht nur in ihren Männern,Greisen und Knaben, sondern auch in
ihren Frauen und Mädchen. Wenn ich
aber nun die Gesamtsumme all der un¬
sagbaren Opfer , die unser Volk heute
bringt , überblicke, alle die Leiden, die
Millionen Menschen in unseren Städten
zu erdulden haben , den Schweiß unserer
Arbeiter und Arbeiterinnen und unseres
Landvolkes bedenke , dann möchte ich andie Verbrecher des 20 . Juli nur die eine
Frage richten :

Mit welchem Recht könnte man solche
Opfer fordern , wenn man nicht vorseinem Gewissen den heiligen Entschluß
besitzt , am Ende dieses Kampfes den
deutschen Volksstaat zu verstär¬
ken und immer mehr auszubauen , sodaß abschließend diese größte Epocheunseres Volkes auch zur Geburts¬
stunde eines endlich nicht nur alle
Deutschen nach außen umfassenden ,sondern auch nach innen beglücken¬den Reiches wird . Indem ich fürden nationalsozialistischen deutschen
Volksstaat kämpfe , gebe ich dem größ¬ten Ringen unserer Geschichte den ein¬
zig denkbaren moralischen und sitt¬
lichen Gehalt. Wer auch in dieserStunde nur an seine Standesinteressen
denkt , handelt nicht nur als Verbrecher,sondern zugleich auch als wahnwitziger
Egoist, wahnwitzig , weil es eine un¬
glaubliche Borniertheit erfordert , sieh
einzubilden , daß man eine Nation etwafür einen mittelalterlichen feudalen
Staat zu einem Kampf auf Leben und

Tod über ein halbes Jahrzehntelang be¬
geistern könnte .

Meine Volksgenossen!
Als das Jahr 1923 sein Ende fand,schrieb ich im Gefängnis „Mein Kampf ]

Unentwegt schwebt mir die Verwirkli¬
chung des nationalsozialistischen Volks¬staates vor Augen. Jahrelang haben wirfür diese Idee gekämpft und nach derMachtübernahme praktisch gearbeitet.Wut und Neid erfüllten unsere Gegner
angesichts der erreichten Leistungen aufallen Gebieten unseres wirtschaftlichen
und sozialen Lebens, der steigendenKultur und der Befriedung unsererKlassen. Wenn heute in anderen Län¬
dern sogenannte soajale „Zukunfts¬
pläne" veröffentlicht werden , so ist esnur ein schwacherAbglanz von dem , was
das nationalsozialistische Deutschlandbereits praktisch geleistet hat . So kann
ich heute nur das erneute Bekenntnis
ablegen zur Fortführung djpser Arbeit
Als alter Nationalsozialist Wierde ich im
Kampf keine Sekunde wanlisen ia der
Erfüllung der mir obliegenden Pflichten .Diese Pflicht ist nicht eine selbst ge¬wählte, sondern eine jedem Deutschen
von der Vorsehung auferlegte , alleszu tun und nichts zu unterlas¬
sen , was unserem Volk die Zu¬
kunft sichern und damit das
Dasein ermöglichen kann .Schwerste Schicksalsschläge wollen wir
mit trotzigem Grimm beantworten , un¬
entwegt erfüllt von der Ueberzeugung,daß auch die Vorsehung oft nur die¬
jenigen liebt, die sie züchtigt und d«S
sie die Menschen prüft und prüfen muß.um bei gerechtem Abwägen ihren Wertzu finden.

Ich bin aber des unerschütterlichen Willens , in diesem Kampf der
Nachwelt ein nicht minder lobenswertes Beispiel zu geben als großeDeutsche es in der Vorzeit gegeben haben . Mein eigenes Leben kann da-
bei keine Rolle spielen , d . h . ich werde weder meine Gesundheit noch
dieses Leben selbst irgendwie schonen in der Erfüllung der mir als
erstem Deutschen übertragenen Pflicht.

Wenn ich in dieser Zeit zu Euch, meine Parteigenossen und zu
dem ganzen deutschen Volk wenig und selten spreche , dann geschiehtes nur , weil ich arbeite , arbeite an der Erfüllung jener Aufgaben , die
die Zeit mir aufgebürdet hat , und die erfüllt werden müssen , um das
Schicksal wieder zu wenden ; denn da ich diesen Willen besitze und mein
Volk in treuer Gefolgschaft hinter mir sehe , zweifle ich keinen Augen¬blick , daß am Ende die Zeit der Prüfungen von uns erfolg¬reich bestanden werden wird und die Stunde sich dann nähert ,da uns der Allmächtige wieder seinen Segen genau so schenken wird
wie in langen Zeiten vordem.

Wir haben damals die größten Siegeder Weltgeschichte erfochten und sind
trotzdem nicht übermütig geworden. Die
Zeiten der Rückschläge werden uns nie¬
mals beugen und daher das Charakter¬
bild des heutigen deutschen Volkes vor
der Nachwelt nur im guten Sinne be¬
stätigen . Ich glaube deshalb mit unbeirr¬
barer Zuversicht , daß durch unsere Ar¬
beit und durch unser Opfer dann eines
Tages jener Augenblick kommen wird,an dem endgültig der Erfolg unsere Mü¬
hen krönt . Das Ziel unseres Kampfesist dabei kein anderes als das, für wel¬
ches wi' im Jahre 1923 kämpfen mußten ,und für das die ersten 16 Märtyrer un¬
serer Bewegung in den Tod gingen .- Er¬
rettung unseres Volkes aus
Not und Gefahr , Sicherung
desLebensunsererKinderund

Kindeskinder für fernste Ge¬
nerationen !

Im Schatten unserer Nation aber mar¬
schiert jenes Europa , das es empfindet,daß heute nicht Deutschlands Schicksal
allein entschieden wird , sondern die Zu¬
kunft aller jener Völker, die sich zu
Europa rechnen und bewußt die bolsche¬
wistische Barbarei verabscheuen .

So grüße ich euch aus der Fem«,meine alten Parteigenossen , durch den
Sprecher dieses Bekenntnisses , in ver¬
bissener Entschlossenheit mit meinen
alten ungebeugten Kampfesmut und
meiner unerschütterlichen Zuversicht
und danke aus diesem Anlaß abermals
den Kämpfern vor 21 Jahren , die uns
ebenfalls ein Vorbild gegeben haben für
die Zukunft unseres Volkes und Groß -
deutschen Reiches !

Wlassow bei Ribbentrop
Sammlung aller antibolschewistischen Kräfte

* Berlin , 12 . Nov. Der Reichs -
minister des Auswärtigen, von R i b -
bentrop , empfing am 11. November
den Führer der Befreiungsbewegungder
Völker Rußlands , General Wlassow .*

General Wlassow ist eine der mar¬
kantesten Persönlichkeiten der anti¬
bolschewistischen Bewegung. Er hatte
schon vor einigen Wochen mit dem
Reichsführer- ff Himmler Besprechun¬
gen , die den Einsatz der vom Bolsche¬
wismus unterjochten Völker zur Be¬
freiung ihrer Heimat bezweckten. Ange¬
hörige der russischen Befreiungsarmeestehen bei allen Waffengattungen der
deutschen Wehrmacht. General Wlassow
hatte klar erkannt , daß das russische
Volk durch den Bolschewismus für die
Interessen fremder Mächte , der anglo-
amerikanischen Kapitalisten , in diesen

Krieg hineingezogen worden ist . Das
Elend dieses Krieges ist für ihn der
Gipfel des Unglücks, das die Völker
Rußlands 25 Jahre lang unter der Herr¬
schaft der Bolschewlsten erlitten haben.
„Die Idee der russischen Befreiungs¬
bewegung und die einer Zusammen¬
arbeit unserer beiden großen Völker
hat eine historische Grundlage"

, so
sagte Wlassow einmal , „sie ist geogra¬
phisch gerechtfertigt und wirtschaftlich
günstig für beide. Keinerlei zeitbedingte
Schwierigkeiten für eines dieser Völkeroder für beide zusammen können dieseIdee schwächen. Im Gegenteil : sie wjrä
diese beiden großen Völker — das rus¬sische und das deutsche — nur noch en¬
ger aneinander binden und mit ihr wirddas gemeinsame Ziel — der Sieg überden Judo-Bolschewismus — nur noch
schneller erreicht werden."

Finnische Regierung
zurückgetreten

* Steck ho Im , 12 . Nov. Angesichtsder mit rücksichtslosem Druck durchge¬führten Bolscbewisierung Finnlands hat
die finnische Regierung, die den Sowjet¬wünschen offenbar noch nicht vorbehalt¬
los genug entgegenkam , abgedankt . Wie
der finnische Rundfunk am Samstag be¬
richtet , hat Paasikivi , der Vermittler des
Verrats Finnlands , die Aufgabe über¬
nommen, die neue finnische Regierungzu bilden.

Reuters diplomatischer KorrespondentNeale erklärte dazu , daß die Abdan¬
kung der finnischen Regierung nicht
überraschend komme. Man dürfe er¬
warten , daß die neue Regierung wie die
neue rumänische Regierung definitiv
links gerichtet sei . Der Veteran in Ver¬
tragsverhandlungen mit ' Moskau steile
an sich schon ein Programm dar . Seine

Regierung werde, wenn er Erfolg habe,
ganz bestimmt mehr links gerichtet und
mehr sowjetfreundlich eingestellt seinals die alte .
Präsident Wangtsdiingwei gestor* Nanking , 12. Nov. PrSsu
Wangtschingvei ist am 10. November
Alter von 62 Jahren in Japan , wo er si
zu ärztlicher Behandlung aufhielt,storbeo.

Die sterblichen Ueberreste des ver
storbenen Präsidenten sind bereits
Nanking eingetroffen. Der Verstowird ein Staatsbegräbnis erhalten .
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England im Banne von „V. 2"
Erste Augenzeugenberichte — Ein kometengleiches ungeheures Geschoß

* Stockholm , 12. Nov . Aus London liegen nun die ersten Berichte von
Augenzeugen über die Wirkung von „V. 2" vor und die ungeheure Wirkung
auf die englische Bevölkerung .
Ein Bericht, den der Präsident der

Sordamerikanischen Nachrichtenagentur
United Press , Hugh BaiUie , während sei¬
nes Besuches in England schrieb , ist von
der britischen Zensur zurückgehalten
worden . Baillie , der inzwischen nach
Neuyork zurückgekehrt ist , schildert ,■wie er in seinem Hotel die ersten in
größter Entfernung erfolgten Explosio¬
nen von „V . 2" gehört habe , die das
ganze Gebäude erschütterten . Es bot
sich ihm eine alptraumhafte Szene , als
er die Einschlagstelle sah , so berichtet er
■weiter . Das ganze Gebiet hatte das Aus¬
sehen eines Schlachtfeldes angenommen ,
vor ihm tat sich ein riesiger Krater auf .
Die Menschen waren in höchster Erre¬
gung. Sie wußten nicht : war es ein Me¬
teor , war es eine Bombe oder was war
es eigentlich ?

Andere , die den Einschlag von
»V . 2« erlebten , schilderten , daß das

: deutsche Ferngeschoß wie ein » gro¬
ßer Feuerball « ausgesehen habe .
Ein Augenzeuge erklärte dem Vertreter
des Reuterbüros : »Ich sah am Himmel
einen roten Ball etwa in der Größe
eines Fußballes . Einige Minuten spä¬
ter erfolgte eine gewaltige Explosion «.
Ein anderer Augenzeuge äußerte : »Ich
sah eine schwarze Rauchwolke und
dann etwas , was wie ein heller Stern
aussah . Es bewegte sich rasend schnell
vorwärts . Dann gab es eine Explosion
mit orangefarbigen und roten Licht¬
erscheinungen «.
„Ein Flammenball am Himmel "

In einer United -Press -Meldung aus
London heißt es , »V. 2« könne als ein
kometengleiches ungeheures Geschoß
beschrieben werden , das ungehört her¬
untersause und das Schrecken über
weite Strecken Englands verbreite .
>,V. 2' hat die Sirenen besiegt «, heißt
es in einem Bericht . Man werde sich
erst darüber klar , daß man verschont
geblieben sei , wenn man irgendwo an¬
ders Explosionen höre .

Der Rundfunksprecher Archie Lee
schilderte seine Eindrücke von »V . 2«
folgendermaßen : »Ich habe die »V. 2«
spät in der Nacht gesehen . Sie befand
sich weit entfernt und sah wie ein
Lichtball aus . Steil fiel sie durch den
Himmel , dann sah ich sie am Horizont
verschwinden , beobachtete das Auf¬
leuchten der Explosion , und kurz dar¬
auf war eine ungeheure Detonation trotz
der weiten Entfernung vernehmbar .«
Lawrence Hanson berichtete : »Zuerst
dachte ich , es sei eine Sternschnuppe ,
dann aber stellte ich fest , daß sie
immer größer wurde und schließlich ein
einziger heller Flammenball war . Einige■Sekunden später ging die »V. 2« in
•weiter Entfernung hinter den Häusern
nieder , und ein starker roter Glanz er¬
glühte am nächtlichen Himmel «.

Es seien Gerüchte in Umlauf gewesen
über Explosionen von Gasbehältern , Mu¬
nitionsdepots oder ähnlichem . Dann sei
aber der Öffentlichkeit plötzlich klar
geworden , daß die lang erwarteten
„V . 2"- Angriffe begonnen hätten . Die
Erschütterung des Bodens sei bei dem
Einschlag noch in größter Entfernung
spürbar . Der Korrespondent bezeichnet
die Geschwindigkeit des „V . 2"-Ge-
schosses als geradezu fürchterlich und
weist darauf hin , daß infolge dieser rie¬

sigen Geschwindigkeit Gegenmaß¬
nahmen vorerstgar nicht zu
ergreifen seien . Der Londoner Ver¬
treter von „ Svenska Dagbiadet " ver¬
gleicht den Einschlag eines „ V . 2"- Ge-
schosses mit der Wirkung eines Erd¬
bebens . Nach „Dagens Nyheter " habe
man den Eindruck , als ob das „ V . 2"-
Geschoß mit ungefähr einer Sekunde
Zwischenraum zweimal nacheinander
explodiere .

Der Londoner Korrespondent der
Stockholmer „Morgentidningen " berich¬
tet : „ Ich habe persönlich große Krater
der „ V . 2 " gesehen . In dicht bebauten
Gebieten ist es vorgekommen , daß
durch ein einziges Geschoß
600 Häuser beschädigt bezw .
zerstört wurden . Nicht die Spreng¬
wirkung oder Luftdruck sind das Ent¬
scheidende bei dieser Waffe , sondern die
gewaltige Erschütterung des Bodens , die
durch den besonders harten Niederschlag
erzeugt wird . Naheliegende Gebäude
bersten vom Keller bis zum Dach .
Bisher über eine Million
Häuser getroffen

Ein Kommentator des Neuyorker
Rundfunks hat soeben ein Bild von den
Wirkungen des „V. 1"-Beschusses auf

Südengland gegeben . Sein Bericht be¬
stätigte die gewaltigen Schäden , die
schon der Einsatz der „V . 1" -Waffe in
England hervorgerufen hat . „ Ich habe
soeben Filmaufnahmen gesehen "

, so
heißt es in dem Bericht , „in denen an¬
schauliche Szenen aus dem Fliegenden -
Bomben - Krieg geschildert werden . Eine
erregende , aber entmutigende Geschichte .
Der Schwerpunkt des „V. 1" -Bescbusses
lag auf Südengland und London hatte
die Hauptlast zu tragen . Dabei wurden
bis jetzt über 1 104 000 Häuser vernich¬
tet oder beschädigt .

"

Gewaltige Verheerungen
in Antwerpen

* Berlin , 12 . Nov . Wie das Deut¬
sche Nachrichtenbüro zu dem Beschuß
von Antwerpen durch „V. 1 " und „V . 2"
erfährt , sind vor allem in den Docks
und Hafenanlagen schwere Schäden ent¬
standen . Hier wurden insbesondere das
Defevre -Dock und das in der Nähe ge¬
legene Kempisch - Dock getroffen . Auch
aus den Stadtteilen Deurne , Borge -
Hout und Berchen werden umfangreiche
Zerstörungen gemeldet . An einzelneh
Großbauten wurden die Nationalbank
und der Sportspalast sowie die nähere
Umgebung dieser Gebäudekomplexe
stark in Mitleidenschaft gezogen . Ganze
Häuserreihen fielen hier den völlig über¬
raschend und lautlos herabsausenden
„V . 2"-Geschossen zum Opfer .

USA-Luftbasen in China vernichtet
Kweilins Verlust eine Katastrophe für die Amerikaner

□ Tokio , 12. Nov . (Eig. Draht¬
bericht .) Japanisdie Truppen, die von
Zentral - und Südchina aus operierten , ha¬
ben am 10. November Kweiiin und Liu-
tschau vollkommen erobert . Damit haben
diese Truppen die amerikanischen Flug¬
stützpunkte in diesem Gebiet vollkom¬
men zerschlagen . Praktisch sind damit
die langfristig ausgearbeiteten Pläne des
amerikanischen Oberkommandos zum
Luftkrieg gegen Japans Schiffahrt im
Südchinesischen Meer und zur Bekämp¬
fung der Militärmacht Japans in China
zusammengebrochen .

In einem sensationell wirkenden Be¬
richt von der chinesischen Front gestehtder Kriegsberichter der Neuyorker Zeit¬
schrift „Time " ein , daß nach verschiede¬
nen Berechnungen das ganze amerika¬
nische Kriegsprogramm gegen Japandurch den Verlust Kweilins und den
dort den Amerikanern zugefügten Schlagum mindestens 6 Monate hinausgezögert
wird . Der nordamerikanische Bericht¬
erstatter versucht die Schuld an dieser
Katastrophe den Tschungking -Chinesen
zuzuschieben , denen er Feigheit , Verrat
und Intrigen vorwirft . Die Tschungking -
Truppen seien geradezu erbärmlich aus¬
gerüstet . An einer der wichtigsten Stel¬
lungen habe der Tschungking -General
Hsuchjueh zwar über 4000 Mann soge¬
nannte Elitetruppen , aber nur über 2000
verwendungsfähige Gewehre verfügt .
Eine wertvolle Unterstützung hätten die
Japaner auch in ihrer sogenannten fünf¬
ten Kolonne , klagt der Amerikaner , und
verrät , man habe in Kweiiin ganz offen
behauptet , daß tschungking - chinesische
Generale diese 5 . Kolonne unterstützen
oder dirigieren .

Dgr Zusammenbruch au der Kweilin -

Vogesenfront für den Winter vorbereitet
Hohe Verluste französischer Truppen — Panzerfäuste gegen Steinburgen

Vogesenfront , im November .
Die Amerikaner von der 7 . Armee haben ihren Anlauf auf die Höhen

nicht zu Ende geführt und den Abschnitt bei Cornimont und Minil den
Franzosen überlassen , die ihre Elite ins Treffen schickten : marokkanische
Gebirgsjäger , die schon in Italien für die Amerikaner die Kastanien aus
dem Feuer holen mußten . Wie aus Gefangenenaussagen und eigenen Beob¬
achtungen hervorging , hat der Feind schwere Verluste hinnehmen müssen .

Der Fahrer einer schweren Kompanie
hatte eines Tages die steilen Höhen er¬
stiegen , um eine B-Stelle zu erkunden .
Zu seiner Ueberraschung fand er die
Höhe vom Gegner besetzt . Weitere Er¬
kundungen ergaben , daß sich eine
ganze Kompanie durchgemogelt haben
mußte . Die ersten Gegenmaßnahmen
blieben erfolglos , so daß auf weiter¬
gehende Absichten des Feindes geschlos¬
sen werden konnte .' Der Gegner hatte
sich stark gemacht . Erst ein größerer
Angriff nach stärkerer Artillerievorbe¬
reitung setzte uns wieder in den Be¬
sitz der Höhe . Zwei Stoßgruppen stie¬
gen von zwei Seiten bis zur Kuppe
hinauf , verhielten oben , um die Strapa¬
zen des Anstiegs zu überwinden , arbei¬
teten sich dann an die Feindstellungen
heran und schritten zum lezten Angriff ,
dem schwersten Teil des Unternehmens ,
wie sich herausstellte . Denn der Feind
hatte aus einer Felsmauer Steine
herausgebrochen und mit ihrer Hilfe ,
unter Verwendung von Baumstämmen
und tarnendem Gezweig , Steinburgen
gebaut , die ihm einen ausgezeichneten
Splitterschutz gewährten . Unsere Gre¬
nadiere hatten sich aber bereits darauf
eingestellt , indem sie Panzerfauste mit¬

genommen hatten . Das wirkte Wunder .
Nach den ersten Schlägen verließen die

Marokkaner fluchtartig den Berg . Elf
Tote ließen sie zurück , sieben Maschi¬
nengewehre , zwei Granatwerfer , ein
Funkgerät , viele Handwaffen und große
Vorräte an Munition wurden erbeutet .

„ Das müssen raffinierte Gebirgs -
spezialisten gewesen sein , das zeigen die
Steinbunker nach der ganzen Art ihrer
Anlage "

, sagt einer von denen , die da¬
bei waren und nun noch einmal die er¬
oberten Stellungen genau untersucht
hatten . Er blickt mit besorgter Miene in
die Richtung der Höhe , weil er weiß , daß
Spähtrupps vor wenigen Stunden oben
einen neuen Trampelpfad entdeckten , an
dem ein Bindfaden als Leitschnur ent¬
lang führte . So ist der Krieg hier : In¬
dianer , Buschmänner und Gebirgsjäger
müssen sie sein , wobei nach den Vorbe¬
dingungen für dieses Soldatendasein
nicht gefragt werden kann . An jedem
Tag heißt es wieder , die Nervenbelastung
des lebhaften Feindfeuers und der Mög¬
lichkeit des Überraschtwerdens und die
physische Anstrengung , die die gewal¬
tigen Höhenunterschiede und die im
Bergwald besonders schwerwiegenden
Schlechtwetterperioden mit sich bringen ,
zu ertragen und trotz allem in militäri¬
scher Beziehung unmöglich Scheinendes
doch möglich zu machen .
Kriegsberichter Franz Frechmann (PKJ

front sei mit einer überraschenden
Schnelligkeit gekommen . In kürzester
Zeit seien die Amerikaner gezwungen
gewesen , ihre unter unendlichen Mühen
und mit gigantischen Kosten angelegten
Luftstützpunkte und Basen zu zerstö¬
ren . General Chennault sei vor der Ein¬
schließung der Stadt eilends mit einem
Flugzeug eingetroffen , um mit dem ame¬
rikanischen Befehlshaber des Kweilin -
bezirks , General Vincent , und mit Gene¬
ral Timbermann . dem dortigen Komman¬
deur der amerikanischen Bodenstreit¬
kräfte , Verhandlungen abzuhalten und
einen verzweifelten Widerstand zu erör¬
tern . Alle Pläne hätten sich aber als un¬
durchführbar erwiesen , und es sei
schließlich der Entschluß der Generale
Vincent und Timberman gebilligt wor¬
den , die Flughafenanlagen von Kweiiin
in die Luft zu sprengen . Dir Amerika¬
ner klagt mit Erbitterung darüber , daß
die Schlacht um Kweiiin , wenn die bluti¬
gen Verluste auch von den Tschungking -
Chinesen gebracht werden müssen , im
Grunde doch in erster Linie eine ver¬
nichtende Niederlage für die USA . dar¬
stellt . Denn Japan habe sich in den Be¬
sitz der amerikanischen Flugplätze und
Stützpunkte in Südchina gesetzt , die von
entscheidender Bedeutung auf dem Kon¬
tinent waren .

Der Kampf auf Le.yte
* T o k i o , 12 . Nov . Das Schwerge¬

wicht der Kämpfe auf der Philippinen¬
insel Leyte hat sich , Frontberichten
zufolge , während der letzten Tage vor
allem in das Berggebiet verlagert . Es
scheint , daß die Japaner nicht nur die
weiteren Landungen des Gegners emp¬
findlich stören , sondern auch eine Ver¬
einigung der an verschiedenen Punkten
kämpfenden Amerikaner verhindern
wollen . Aeußeret schlechtes Wetter be¬
hindert während der letzten Tage ganz
wesentlich alle Kampfhandlungen . Ein
schwerer Sturm verbunden mit hefti¬
gen Regenschauern läßt kaum den Ein¬
satz der Luftwaffe zu . Man nimmt je¬
doch an , daß die Kämpfe auf Leyte mit
dem Ende dieser Schlechtwetterperiode
wieder größere Ausmaße annehmen .

Der OKW-Bericht
Aus dem Führerhauptquartier , 12.Nov . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt :
Aus Holland melden unsere

Stellunsstruppen heftige Angriffe von
Schlachtflie ^ern und anhaltende Be¬
wegungen beim Gegner im Raum von
Nimwegen und Heimond , die mit gu¬ter Wirkung durch unsere Artillerie
bekämpft wurden . Am Ostrand des
Waldes von Hürtgen warfen Panzer
und Grenadiere die Nordamerikaner
aus einer Einbruchsstelle ; eine hier
eingeschlossene feindliche Kampf¬
gruppe steht vor der Vernichtung .
Dem Versuch der 3 . amerikanischen

Armee , den Waffenplatz Metz durch
operative Umfassung zu Fall zu brin¬
gen , traten unsere Divisionen auch
gestern wirksam entgegen . Der Geg¬
ner , der seinen Bruckenkopf zwi¬
schen Königsmachern und Sierck zu
erweitern trachtete , wurde abgewie¬
sen .

An der lothringischen Süd¬
westgrenze nordöstlich Nomeny und
nordöstlich Chäteau -Salins konnten
feindliche Angriffsspitzen gegen den
erbitterten Widerstand unserer Divi¬
sionen nur unter schwersten Aus¬
fällen Boden gewinnen . 79 Panzer
und Panzerfahrzeuge fielen der ent¬
schlossenen Abwehr tum Opfer . Alle
Versuche des Gegner », seine Ein¬
brüche nach den Seiten zu erweitern ,
scheiterten zum Teil in erbitterten
Nahkämpfen .

Die Gefechtstätigkeit in den W e s t-
vogesen hat nachgelassen .

Gegen das östliche Vorfeld der Fe¬
stung Lorieat führte der Feind

schwächere erfolglose Vorstöße ,
nachdem seine Kapitulationsauffor¬
derung ohne Antwort geblieben war.

In Mittelitalien wird weiter¬
hin um Forli heftig gekämpft . In
schwerem feindlichen Artilleriefeuer
ausharrend , verwehrte unsere Infan¬
terie südlich Forli den angestrebten
Durchbruch durch ihre Stellungen
und behauptete beiderseits der Stadt
ihr Hauptkampffeld gegen starke ge¬
panzerte Angriffe .

Zwischen Nordmazedonien und Mit-
telsyrmien wurden in erfolgreichen
Kämpfen unsere Stellungen gefestigt .

In Ungarn nahmen die Sowjets
nördlich der Bahnlinie Cegled —
Szolnok und im Raum von Mezoe -
koevesd auf breiter Front ihre An¬
griffe mit starken Infanterie - und
Panzerkräften wieder auf . Deutsche
und ungarische Verbände stehen in
schweren Kämpfen mit dem vor¬
dringenden Gegner . Bisher wurden
54 feindliche Panzer vernichtet .

Das Ruhr- und Mittelrheingebiet
war bei Tage das Ziel anglo - ameri -
kanischer Terrorbomber . Vor allem
in Oberlahnstein und Wuppertal -
Baranen entstanden Personenver¬
luste . Bei Luftangriffen auf Südost¬
deutschland wurden besonders Wohn¬
gebiete von Salzburg getroffen . Bri¬
tische Terrorflieger warfen in den
frühen Abendstunden Bomben auf
Grofi -Ilamburg und Dortmund und
verursachten erhebliche Gebäude¬
schäden . Flakartillerie der Luftwaffe
und Nachtjäger schössen 31 anglo -
amerikanische Flugzeuge , darunter
34 viermotorige Bomber ab .

Der Wehrmachtbericht vom Samstag
Am 11 . November gab das Oberkom¬

mando der Wehrmacht bekannt :
An der lothringischen Grenze ver¬

sucht der Feind mit zwei starken An¬
griffskeilen Metz von Norden und
Süden zu umfassen und aus unserer
Front herauszubrechen . Der Schwer¬
punkt der Kämpfe liegt hierbei zwi¬
schen Seilte und dem Rhein - Marne -
Kanal . Südlich Diedenhofen wur¬
den die Nordamerikaner wieder über
die Mosel geworfen und das rechte
Flußufer vom Feind gesäubert . Fluß¬
abwärts schlössen Volksgrenadiere
den feindlichen Brückenkopf nordöst¬
lich Königsmachern ein und
drängten den Gegner weiter auf die
Mosel zurück . Im Kampfabschnitt
nordöstlich D e I m e wichen die ame¬
rikanischen Verbände vor den Gegen¬
angriffen unserer Reserven . Im Raum
von Chäteau - Salins verstärk¬
ten sich die feindlichen Panzerkräfte
weiter und konnten nach erbittertem
Ringen über die Stadt hinaus Boden
gewinnen . Sie verloren jedoch durch
unsere erbitterte Abwehr 52 Panzer .

Das Feuer der Vergeltungswaffen
auf London und Antwerpen
wurde fortgesetzt .
Im etruskischen Apennin machten

unsere Truppen bei erfolgreichen
Unternehmungen zahlreiche Gefan¬
gene der 1., 46 . und 78 . englischen In¬
fanteriedivision ; im Kämpfraum süd¬
lich Forli zerschlugen sie einen

Uebersetzversuch britischer Verbände
über den Rabbi und brachten An¬
griffe des Feindes am Westrand der
Stadt zum Scheitern .

InNordmazed o n i e n und Ser¬
bien wurden unsere Marschbewe¬
gungen planmäßig fortgesetzt . Meh¬
rere Bandengruppen wurden unter
schweren feindlichen Verlusten zer¬
schlagen .

In U n g a r n schränkte regnerisches
Wetter die Kämpfe ein . Vor Buda¬
pest verbesserten unsere Truppen
ihre Stellungen im Angriff . Nördlich
der mittleren Theiß wurden die an¬
greifenden Bolschewisten abgewehrt
und mehrere Einbruchsstellen , die
aus den Vortagen verblieben waren ,
durch Gegenangriffe eingeengt . Nach
heftiger Feuervorbereitung erneuer¬
ten die Sowjets ihre Angriffe west¬
lich des Lupkower - und des Dukla -
passes . Sie blieben im Feuer vor un¬
seren Stellungen liegen .

Im ostpreußischen Grenzgebiet lebte
die Gefechtstätigkeit wieder auf .
Aufklärungsvorstöße der Bolschewi -
sten beiderseits der Eomintener
Heide seheiterten .

Anglo - amerikanische Tiefflieger
und Terrorverbände griffen erneut
Ortschaften und Personenzüge in
Westdeutschland an. Durch Bord¬
waffenfeuer und Bomben erlitt die
Zivilbevölkerung Verluste . Der Geg¬
ner verlor 21 Flugzeuge , in der
Mehrzahl viermotorige Bomber .

Energische Gegenschläge bei Metz
Schwergewicht der Schlacht weiterhin im Raum von Pont-ä-Mousson

* Berlin , 12. Nov . In Lothringen
setzten am Samstag die nordamerika¬
nischen Infanterie - und Panzerverhände
ihre heftigen Stöße südlich Metz fort ,
um örtliche Einbruchsstellen zu vertie¬
fen , während unsere Truppen durch
energische Gegenschläge ins Gewicht
fallende feindliche Vorteile verhinder¬
ten und vor allem nördlich Metz , bei
Macheren , sowie bei Diedenhofen , den
Gegner zurückwarfen - Das Schwer¬
gewicht der Schlacht lag weiterhin im
Raum zwischen der von Pont - ä -
M o u s s o n nach St . Avold und der
von Nancy nach Dieuze führenden
Straße .

Längs der nördlichen Straße versuchte
die 6 . nordamerikanische Panzerdivi¬
sion ihre Angriffsspitzen gegen die
Nied vorzutreiben , und nordöstlich Salz -

Churchill und Eden in Paris
♦Stockholm , 12 . Nov . Wie Reu¬

ter meldet , flogen Churchill und Eden
am Freitag in Begleitung einer Anzahl
hoher Regierungsbeamter nach Paris .

Dem Bürgerkrieg entgegen
* Berlin , 12 . Nov . Der französische

Arbeitsminister Deat gab nach einer
Mitteilung der OFI -Agentur eine Erklä¬
rung ab , in der er erklärte , daß de
Gaulle vergeblich versuche , sich gegen
die unausweichliche Ausbreitung des
Bolschewismus zu schützen . Er ver¬
suche mit einer Art sozialer Demagogie
zu regieren , deren Entwicklung von
seinen Schutzherren in Washington und
London Einhalt geboten werden würde
und der die Losungsworte Moskaus und
eines Thorez immer voraus sein wür¬
den . Der Ungeduld der Extremisten
werfe er Köpfe hin , bis man «einen
eigenen fordern werde . Frankreich gehe
einem fürchterlichen und erbarmungs¬
losen Bürgerkrieg zwischen Bolsche -
wisten und Konservativen entgegen .
Eines Tages aber werde das unglück¬
liche Frankreich Sehnsucht nach Ord¬
nung und Sicherheit haben .

Die Mörder Lord Moynes haben ein¬
gestanden , der jüdischen Sternorgani¬
sation anzugehören .

Moskau und die Schweizer
Kommunisten

* Bern , 12. Nov . Die Schweizer
Depeschenagentur veröffentlicht das
Demissionsschreiben des Bundesrates
Pilet -Golaz . Es heißt darin , daß die
Verhandlungen über die Wiederauf¬
nahme der diplomatischen Beziehungen
zwischen der Sowjetunion und der
Schweiz für einmal gescheitert seien .
Die Umstände würden bald die wirk¬
lichen und tieferen Gründe der so¬
wjetischen Weigerung aufzeigen . Die
»Schweizer Mittelpresse « macht darauf
aufmerksam , daß die kommunistischen
Kreise in der Schweiz von der Brüs¬
kierung des Bundesrates durch die
Sowjetregierung offenbar schon vorher
unterrichtet waren , und daß ihre Presse
die Stichworte lieferte , deren sich die
Sowjetdiplomatie prompt bediente . Die
Täuschung d&s Bundesrates und die
Untergrabung seiner Regierungsautori¬
tät seien das offensichtliche Ziel der
Sowjetdiplomatie und die Tatsache , daß
in Basel die Partei der Arbeit in aller
Form eine Regierungskrise vorbereiten
wolle , zeige unverhüllt das Zusammen¬
spiel zwischen dem Kreml und den Kom¬
munisten der Schweiz .

bürgen erfolgten starke Stöße der 4 .
nordamerikanischen Panzerdivision ent¬
lang der nach Bensdorf führenden
Bahnlinie , wo sich der Feind der Straße
Metz —Dieuze zu nähern sucht . Die
feindlichen Panzerspitzen wurden nach
anfänglichen geringen Bodengewinnen
durch energische Gegenstöße gefaßt und
abgedrängt oder aufgefangen .

Zwischen diesen beiden örtlich vorge¬
drungenen Keilen gingen die schweren
Infanteriekämpfe im Quellgebiet der
Nied weiter . Hart östlich Delme führte
der Feind massierte Angriffe gegen die
Eckpfeiler einer dortigen Einbruchs¬
stelle , woraus sich erbitterte , noch an¬
haltende Nahkämpfe um einzelne Dör¬
fer entwickelten . Trotz Verlust von über
50 Panzern und Panzerspähwagen blieb
den Nordamerikanern wiederum der er¬
strebte Durchbruch versagt . Sogar ihre
örtlichen Einbrüche stehen in keinem
Verhältnis zu ihren Verlusten . Der
Kampfraum nördlich Metz stand im
Zeichen erfolgreicher eigener Gegen¬
angriffe . Am Nordrand unseres Brücken¬
kopfes Metz bereinigten unsere Trup¬
pen den vor zwei Tagen vom Gegner er¬
zielten Einbruch bei Macheren . Weiter
nördlich beseitigten sie die Reste des
feindlichen Brückenkopfes von Bertrin¬
gen , und nordöstlich Diedenhofen ge¬
wannen sie in schneidigen Gegenangriffen
die Höhen südlich Sierck zurück . Der
von unseren Volksgrenadieren eng um
den feindlichen Brückenkopf von Mal¬
lingen und Königsmacher gelegte Ring
hielt weiteren feindlichen Angriffen
stand .

Neue Eichenlaubträger
* Füh rerhauptquartier

12 . Nov . Der Führer verlieh am 3. No¬
vember das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Generalleut¬
nant Heinrich Eckhardt , Komman¬
deur der am 3 . September im Nach¬
trag zum Wehrmachtbericht genannten
211 . Infanteriedivision , als 644 . Solda¬
ten der deutschen Wehrmacht , und an
Generaloberst Walther Weiß , Ober¬
befehlshaber einer Armee , als 646 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht .
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Schwarzläufer sind straffrei ! |
Gibt es so etwas ? Heute , wo doch |

„schwarz " so ein anrüchiges Wort 1geworden ist ; ich erinnere nur |an Schwarzfahren , Schwarzhören , §Schwarzkaufen , Schwarzschlachten |usw und da soll Schwarzlaufen |
straffrei bleiben ? Die Polizei habe |ich zwar noch nicht gefragt , aber ich |glaube kaum , daß sie mir bei der §Gründung meiner Gilde im Wege ste- 1hen würde . 1Wer zählt nicht neiderfüllt die vie - |len kleinen „Privatlichterdie in |nachtdunkler Straße an ihm vorüber - |huschen , dieweil er selbst in der 3
Dunkelheit herumtappst ? Wie wäre §es , wenn wir da etwas Volksgemein - gschaft pflegten und uns so helfen , |daß jeder glückliche Besitzer einer =
Batterie nur ein wenig darauf achtet , |daß er beim Veberschreiten des Geh - |wegs auch noch den gerade mit ihm |laufenden Volksgenossen einen klei - inen Lichtstrahl gönnt ? Und wenn wir |uns dann etwas ranhalten , sozusagen |im Kielwasser unseres Lichtträgers Ifolgen , wer hätte wohl dagegen etwas 1einzuwenden ?! Ich komme schon |lange auf diese Weise als unbemerk - §ter „Schwarzläufer " stets ohne blaue =Flecken , ohne angeschlagene Nase , |üb ertretenem Fuß und was der Dinge |mehr sind , nach Hause .

Sollte sich aber das Glück tatsäch - §lieh einmal wenden und statt einem |früheren Besitzer mir eine Lampe Izuteilen , ich würde ihm und allen |Mitläufern mit Freuden heimleuchten |— auf diese Art . G . R . 1
lUiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiHiiiiiiiiiiiii

Die Ausrüstung des Volkssturmmannes
Ein reiches Betätigungsfeld für kluge Köpfe und geschickte Hände

)- ( Straß bürg , 12 . Nov . Nach
den Erfassungsappellen und der feier¬
lichen Vereidigung der zum Volks -
sturm aufgerufenen Männer werden die
kommenden Wochen im Zeichen der
Ausbildung der Volkssturmeinheiten
stehen . Wie an dieser Stelle bereits
gemeldet , wird der Schwerpunkt in der
Ausbildung im wesentlichen im
Schießen , im Tarnen , im Sprengen und
in der Anlage von Sperren liegen . Wenn
auch zweifelsohne der Geist , der die

Volkssturmeinheiten beseelt , das tra¬
gende Element sein wird, so ist doch
auch der Ausrüstung besonderes Augen¬merk zu widmen .

Was brauchen wir nun zum Dienst im
Volkssturm ? Zunächst einen Anzug ,Schuhe und eine Kopfbedeckung . Als
Ausrüstung : Rucksack , Decke , Koch¬
geschirr , Feldflache und Besteck - Wo
diese Gegenstände nicht vorhanden sind ,muß die Hilfe der Kameraden oder die
Nachbarschaftshilfe einsetzen . In vielen

Laufbahnberater für Kriegsversehrte
Das Bewußtsein des Arbeitswertes ebnet den Weg zum Ziel

f
KLEINE STADTNACHRICHTEN
Die Verdunkelung dauert von heute17.23 bis morgen 7 .07 Uhr .

Georg Brunnemer , Kronenburg ,Oberhauaberger Straße 74, feierte ge¬stern seinen 81. Geburtstag . at.*
Aenderungen in der Lebensmittelver¬

sorgung der 69 . und 70 . Zuteilungs¬periode . Wir machen auf die Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters überdie veränderte Gültigkeit einiger Ab¬
schnitte der Lebensmittelkarten der 69 .und 70. Versorgungsperiode aufmerk¬
sam , insbesondere bezüglich Zuteilungvon Fleisch im Austausch von Käse
auf die Abschnitte Z 1 und 2 der
Grundkarte 69 . Der Fleischbezug ist je¬doch nur in der laufenden Woche
möglich .

Mütter , was tun eure Kinder noch in
der fliegergefährdeten Stadt ?

Meldet sie zur Umquartierung
der NSV .- Ortsgruppe !

Kriegsversehrt sein bedeutet heute
nicht mehr einen Verzicht auf ein be¬
rufliches Vorwärtskommen . Das natio¬
nalsozialistische Deutschland hat es
von jeher als eine hohe Pflicht ange¬
sehen , den Kriegsversehrten eine Mög¬
lichkeit zum wirtschaftlichen und beruf¬
lichen Aufstieg zu geben . Die bisher
erreichten Erfolge sind erfreulich . Immer
weiter wird an der Vervollkommnung
der Maßnahmen und an der Verwirk¬
lichung neuer Ideen gearbeitet .

Ausgehend von dem Gedanken , daß
ein starkes Selbstgefühl die Voraus¬
setzung bei dem Kriegsversehrten sei ,um in seinem Fache und im Leben über¬
haupt voranzukommen , hat die Deutsche
Arbeitsfront im Rahmen ihres um¬
fassenden Werks der Kriegsvejsehrten -
förderung das Amt eines Laufbahnbe¬
raters geschaffen . Seine Aufgabe ist es ,das Selbstbewußtsein des schaffenden
Kriegsversehrten zu heben , indem er
ihm in langsamer Steigerung des Ar¬
beitswertes ein nahgestecktes Ziel er¬
reichen läßt . Das Amt eines solchen
Beraters verlangt ein sicheres Urteils¬
vermögen über die beruflichen und auch
charakterlichen Anlagen des Versehrten .
Eine eingehende Beschäftigung mit dem
Versehrten an dessen Arbeitsplatz ist
erforderlich , um die zu schließenden
Kenntnis - und Leistungslücken aufzu¬
zeigen . Ihre Behebung erfolgt in Anlern -
und Lehrgemeinschaften und hat als
erstrebte Folge eine Stärkung des
Selbstbewußtseins . So ist es möglich ,dem Fortgeschrittenen ein

neues Nahziel zu stecken , an dessen Er¬
reichung er mit Schwung und ohne
seelische Hemmungen herangehen kann .

Die individuelle Behandlung und Be¬
ratung seitens des Laufbahnberaters
spielen hierbei eine gewichtige Rolle .
Allerdings sind die praktische Arbeit
und Uebung hier die Grundlage des Er¬
folges . Die Interessenten wollen sich
an den CdZ . wenden , Verwaltungs - und
Polizeiabteilung , Hauptfürsorgestelle in
Straßburg , Bismarckplatz 5 .

Fällen muß improvisiert werden , wobei
der Erfindergeist unserer Frauen sich
sehr oft nützlich betätigen wird. Als
Kopfbedeckung wird anstatt des Hutes
die Kappe oder Mütze empfohlen . Letz¬
tere läßt sich mit etwas Geschick aus
Resten anfertigen . Vielleicht ist hier
und da eine Familie , die ein Paar
Stiefel , feste Schuhe oder ein anderes
Stück , das nicht mehr gebraucht wird,für einen Volkssturmsoldaten gern zur
Verfügung stellen .

Wer keinen Rocksack besitzt und
nirgends einen auftreiben kann, läßt
ihn von einer geschickten Hand aus
Stoffresten oder einem alten Sack an¬
fertigen . Wenn wir kein Kochgeschirrhaben , nehmen wir eine Aluminium¬
oder Emailleschüssel . Für die Feld¬
flasche können wir jede beliebigeFlasche benutzen .

Gewiß , dies ist alles leichter gesagtals getan , und es wäre angenehmer und
schöner , wenn wir auf die Kleiderkam¬
mer gehen und uns die gewünschtenSachen verpassen lassen könnten . Aber
da das nicht geht , müssen wir einen an¬
deren Weg finden . Und wo ein Wille
ist , ist noch immer ein Weg gefunden
worden .

Etwas mehr Verkehrsdisziplin , bitte !
Ohne Opfer dienst du dir selbst und dem andern

Die
zeuge

Verkehrsdisziplin vieler Fahr.
— Motorfahrzeuge , Radfahrer .

Fuhrwerke — läßt in letzter Zeit , und
das besonders bei Verdunkelung , sehr
zu wünschen übrig . Es wird vielfach
nicht rechts , sondern sogar auf der lin¬
ken Straßenseite gefahren , die Radfah¬
rer bilden ihren gefährlichen „Fächer" .Es wurde ferner festgestellt , daß ein¬
zelne der Fahrzeuge überhaupt nicht
oder ungenügend beleuchtet sind ; an¬
dere wieder haben nicht abgeblendet , ein
Großteil nicht den vorgeschriebenenLichtschlitz an den Scheinwerfern und
Beleuchtungskörpern angebracht !

Alle nicht vorschriftsmäßig ausgerü¬steten und unvorschriftsmäßig fahrenden
Fahrzeuge gefährden nicht nur die übri¬
gen Verkehrsteilnehmer und die Passan .weiteres ten , sondern auch sich selbst . Es ergeht

darum an alle Besitzer , HalteT und Fah¬
rer von Fahrzeugen aller Art die Auf¬
forderung , diese auf vorschriftsmäßige
Ausrüstung hinsichtlich der Beleuchtung
nachzuprüfen und dafür zu sorgen , daß
die verkehrspolizeilichen Vorschriften
strengstens eingehalten werden .

Die neuen Lebensmittelkarten
in der Einkaufspraxis

Die Anregung ist gegeben worden , die
neuen Lebensmittelkarten nur einmal zukneifen , um die Abschnitte nicht zu be¬
schädigen . Dadurch ist bei den Verbrau¬
chern der Eindruck erweckt worden , daßdie Hausfrauen nunmehr bei allen Ein¬käufen die ganze Sammelkarte mitneh¬
men müßten . Demgegenüber wird dar¬auf hingewiesen , daß nach der Neurege¬

lung lose Abschnitte beirr Einkauf ab¬
gegeben werden dürfen , so daß sich die
Mitnahme der ganzen Sammelkarte er¬
übrigt . Allerdings muß darauf geachtetwerden , daß die einzelnen Abschnitte
der Sammelkarte beim Abtrennen nicht
beschädigt werden , da der Lebensmittel¬
kaufmann nur vollständig erhaltene
Abschnitte abnehmen kann . -

Kohle sparen , aber wie ?
Auch der eiserne Ofen bedarf resel-

mäßiger Pflege . Der einfache eiserne
Ofen ist leicht zu reinigen . Zum Ent¬
fernen des Rußes fahren wir am bestenmit einer harten Bürste von oben , ent¬weder durch die Ofendecke nach Ab .heben des Kochdeckels oder der Ein¬
lagen , oder durch die Fülltür an der
Schamotteausmauerung entlang . Wirsäubern das Rauchrohr genau wie beimHerd . Schlackenansätze an der Aus¬
mauerung oberhalb des Rostes entfer¬nen wir vorsichtig . Beim Deckenzugofenkehren wir die Flugasche von der Prall -
(Umlenk - ) platte . Bei eisernen Öfen mit
Sturzzügen fahren wir auch durch dieSturz - und Steigezüge und öffnen die
vorgesehenen Putztürchen auf der Rück .Seite des Ofens oder im Aschenraum .Ruß und Flugasche nehmen wir herausund schließen danach alle Reinigjings -türen wieder dicht .

DAS RUNDFUNKPROGRAMM
Montag , 13 . November

Reichsprogramm : 7 .30 - 7.45 Uhr : Zum Honenund Behalten , eine Sendung aus der Geschichtedes anglo -amerikanischen Kapitalismus . — 8.50bis 9.00 Uhr : Der Frauenspiegel . — 12 .35 bis12.45 Uhr : Der Bericht zur Lage . — 14 .15 bis15.00 Uhr : Klingende Kurzweil . — 15.00 —16.00Uhr : Schöne Stimmen und bekannte Instru -mentalisten . — 16.00— 17.00 Uhr : Otto Dobrindtdirigiert das Berliner Rundfunkorchester . —17.15—18.30 Uhr : Unterhaltung am Nachmittag .18.30 —19.00 Uhr : Der Zeitspiegel beantwortetHörerpost . — 19.00— 19.15 Uhr : Korrespon¬denten berichten . — 19 .15—19.30 Uhr : Front -berichte . — 20 .15—22 .00 Uhr (auch DS .) : Fürjeden etwas .

Ortsfrauenschaftsleitung Schiltigheim -Süd . —Heute Montag , 20 Uhr , Arbeitsbesprechung imOrtsgruppenhaus , Münchherrenstraße . Für alleAmts -, Zellen - u . Blockleiterinnen ist Erschei¬nen Pflicht . — OrtsfrauenschaftsleitungSchluthfeld . — Heute Montag , 20 Uhr , drin¬gende Arbeitsbesprechung für alle Amts -,Zellen - und Blockfrauenschaftsleiterinnen im
Ortsgruppenhaus , Kolmarerstraße 35.BDM ., Mädelring 6. — Der BDM .-Dienst wirdab sofort wieder aufgenommen . Die Mädel derGruppen 26, Bischheim -West , 27 , Bischheim -Ost , und 28 , Hönheim , treten am Mittwoch ,15. 11 ., 19.30 Uhr , am 'Weißen Röß 'l " ( beimLuftschutzraum ) an .

Familien - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an:

Y Johann Peter , uns . erstes Kind . Frau
Anna Westermann , geb . Schmitter , und
Fridolin Westermann , Rheinau . (33 144

Wir haben uns verlobt :
pefr . Renatus Mangin , z. Z. Wehrmacht ,
u . Gaby Frükle , aus Straßb . Dambach -
Schlettstadt , H .- Wessel - Str . 331 . (76 820

Amtliche Anzeigen

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Erwin Mühlegger , Leutn . , 22 J ., gef .
am 8. 8. 44 , im Westen . Straßbg .-
Neud . , Schlageterstr . 3 . Die Eltern :
Michael und Therese Mühlegger .

Johann Spießer , Gefr . , Y 17. 9. 20 ,
^ 30 . 9. 44 , im Osten . Sti .- Königs -
hofen , Laubgasse 20 . Fam . Spießer -
Kaiser und Anverwandte . Seelen¬
amt : 16. Nov . 44 , 7 .30 Uhr , Sankt -
Josep hs -Kirche , Königshofen . (33 083

Erich Wilhelm , Grenad . , Eisenbahn -
beamt . , im Osten , im Alt . v . 38 J .
Frau Witwe Anna Wilhelm , geb .
Brua , m. 3 Kind . , u . Anv . Gedächt¬
nisfeier : 26 . 11. 44 , nachmittags
2 Uhr , in Saarwerden . (76 803

Karl Danner , Gren . , Bäcker , am 25 .
9 . 44 , i . Alt . v . 32V2 J . , im Osten .
Fam . Reppert - Danner u . Anverw .
Ob &rbronn Nr . 68. (33 087

Zur Lebensmittelversorgung in der 69 . und 70 . Zuteilungsperiode . — Die Fett¬abschnitte (Butter , Margarine , Käse ) für die 68. Versorgungsperiode sindnoch bis zum 10. 12 . 44 gültig 1. Die Abschnitte Z . 1 u . 2 der Grundkarte 69 be¬rechtigen z . Bezug v . je 125 g Fleisch u . Fleischwaren . Dagegen sind die Käse¬abschnitte Nr. 2 der 69. u. 70 . Periode ungültig . Dieser Fleischbezug kann nurbis zum 20 . 11. 44 erfolgen . Diese Regelung gilt nicht für AZ -Karten . — DieRation an Stärkerzeugnissen u. damit die Gesamtnährmittelration wird mitWirkung v . 13. 11. 44 (Beginn d. 69. Zuteilungsperiode ) für alle Versorgungs¬berechtigt . einschl . d . Selbstversorger u. G'
emeinschaftsverpflegt . um 50 g jeZuteilungsperiode gekürzt . St .-Abschnitte sämtl . Grund - u . Ergänzungskarten69 u. 70 sind daher nur mit d . halben Warenmenge zu beliefern . Auf die Nähr -mittelabschnitte AZ -Karten 69 u . 70 sind Stärkeerzeugnisse nicht abzugeben .Straßburg , den 11 . November 1944. Der Oberbürgermeister .

Offene Stellen
FriseurgehUfe ganz - od . halbtäg ., e \ tl .auch Lehrig . sof . ges . Ang . u . 33 094 .

VERSTORBEN :
Josef Theodor Schwartz , am 6. 11.

im Alt . v . 86 J . Fam . R . Haußer u .
Anv . Hinter d . Gedeckt . Brücken 3.
Beerdigung fand in aller Stille in
An dlau statt . (33 118

Frau Karoline Stern , geb . Bender , Y
16. 2 . 67 , A 4. 11. 44 . Straßburg ,
Schirmecker Ring 16. Frau Anneliese
Wasser nebst Kind und Anv . Ein¬
äscherung : 14. 11. 44 , 14 Uhr , kleine
Halle Nordfriedhof . (76 815

Margareta Hailer , Y 3- A 8-
11. 44 . Dinsheim -Straßb . Fam . Hal -
ler - Sdiell . Beerdig , in aller Stille .

Antonia Hauswirth , im Alt . v . 56 J . ,
am 7. 11. 44 . Fam . A. u . J . Haus¬
wirth . Straßburg -Ostwald . Beerdi¬
gung in aller Stille . (33 070

Frl . Karoline Schneider , Lehrerin , 46
J . Beerdig . : Salmbach , 14. 11. 44 .
Seelenamt : 18. 11. 44 , Alt - St .- Peter ,
7 .45 Uhr . Straßbg . Familie Schnei -
der -Schickel und Anverw . (33 039

Kirchl . Zeremonie d. verstarb . Anto¬
nia Zimmel : 8 Uhr , kath . Kirche St .
Urban (Musau ) . Beisetz . Familiengr . ,
10 U. , Nordfriedhof , Str .-Ruprechts .
Seclenamt f . Gefr . Gustav Stosse :
16. Nov . , 8 Uhr , Notkirche Sankt -
Barbara , Weißturmstraße . (33 159
Gedächtnisfeier für ff - Mann Karl
Matter am 19. Nov . , 14 Uhr , in der
Kirche zu Waltenheim a . d . Z. (76800
Gedächtnisfeier f . Pton . Georg Bern¬
hardt : 19. Nov . in Mittelhausen .

£ jFür erwiesene Anteilnahme
beim Heldentod danken :

Fam . Jul . He lfer , Griineberg - Röttig .
Tamilie Doue und Anverwandte .
Saal , Senoner Straße . (33 086
Wwe . Marie Schott u . Kind . n . Anv .
Reichste « , Wanzenauer Straße 38.

Mann z. Unterhaltung der Ztr .-Heizg .
ges . Hotel Viktoria , Küßstraße 7—9 .

Sekretärin , perf . in Steno u . Masch .-
Schreiben , sowie gut . Kenntn . in all .
kaufmänn . Arbeit . , nach Karlsruhe
in gehob . Vertrauensstellg . gesucht .
Angeb . mit Lichtbild u . üblich . Un¬
terlagen unter Z 40 721 an die N. N .

Tücht . Stenotypistin Kr. Schlettstadt
ges . Angeb . unt . 33 125 an die N. N .

Zuverläss . Frau f . Flick - u . Näharbeit ,
ges . Frau Frida Ebret -Kiefer , Gast¬
hof u . Metzgerei „ Schwarzer Adler " ,
Appenweier/Baden . (76 819

Für uns . Großküchenbetrieb such , wir
sof . : tücht . Beiköchin u . Kochhilfe ;fem , Küchenbursche u . Hausbursche .
Casino -Betriebe , Freiburg i. Brsg .

Lehrmädchen f. Metzgerei -Wurstlerei
sof . ges . Kopf , Steinstr . 63. (33 024

Hausgehilfin in gutem Öause gesucht .
Adler , Vogesenstraße 49. (33 060

Ser . Hausgehilfin für kl . Haushalt bei
alleinst . Herrn ges . Erfr . u . A 33 088.

Ältere Frau in Haushalt gesucht . —
Angeb . unter 32 9S2 an die Str . N. N .

Stundenfrau sofort gesucht . Marsso .n ,
VogesenstraSe 83. (32 80^

Waschfrau ges . Ang . unt . 32 983 N. N .

Stellengesuche
Hauptbuchhalt .-Kassierer in bedeuten¬

dem Betrieb sucht passende Stelle .
Ang . unt . R 40 411 an die Str . N. N .

Ält . robust . Herr , Rechts - u . Verwal¬
tungsbranche , vertr . mit all . Büro
arbeit ., s . verantw . Beschäftig , od .
Vertretg ., auch halbtags . Zuschrift ,unter T 40 413 an die Str . N . N.

Ält . rout . Kaufm . übern . Vertr .-Post ,
gl . w . Art , auch Buchhaltg . , evtl . Va
Tage . Zuschr . unt . 33 091 an d . N. N .

Ält ., kriegsbesch . Feinmschan . nimmt
Heimarb . Spezialist in Uhren , Zähl -
u . Rechenmasch . A . Baumann , Kro -
nenburger Straße 10 . (33 029 .

Steno -Sekretärin sucht Beschäft . zum
1. Dez . bzw . 1. Jan . 1945, kl . Stadt -
kreis bevorzugt . Angeb . unter 3-3 152.

Büroangestellte übern , laufd . schriftl .
u . maschinengeschrieb . (wenn Ma¬
schine gestellt wird ) Heimarbeiten
jed . Art (auch Rechnen ) . Erfragen
unter 33 122 in den Straßburg . N. 14.

Frl . sucht Stelle als Kontoristin , Buch¬
halterin od . Telefonistin . Ang . 33 068.

Frau , 32 J ., sucht "
Wirkungskreis in

Lager od . Heim , zur Beaufsichtigung
d . Jugend od . dgl .. wo sie ihre 11-
jährige Tochter mitnehmen kann . —
Ang . unt . B 40 417 an die Str . N. N .

Zu verkaufen
4 Bde . Soergel Bürgerl . Gesetzbuch 1937

Einführungsgesetz , sow . sechste Auf¬
lage Dr . H . Frank Nationalsozialisti¬
sches Handbuch f. Recht u . Gesetz¬
gebung , 2. Auflage 1935 , zu verkauf .Zuschr . u . 33 050 an die Straßb . N. N .

Weiße Marmorpl . 73/30 , 29, -, 3 Glas¬
schränke 30/80 , je 40, -, runde Wand¬
uhr , 50, —, Bergstiefel 38Vs, 40, —.Zuschr . unter 33 147 an die Str . N . N.

Tretroller , einfach , ohne Kette , 15,— .Neudorf , Kronenweg 15. ' (33 169
Russ . Billard , gut erh ., 60 RM , zu vkf .

Ang . u . MO 2806 an N . N . , Molsheim .

Krankenfahrstuhl , gut erhalt . , gesucht .
Angebote unter 32 913 an die N. N.

Schlafz immer , kpl ., ges . Ang . u . 32 784.
Kinderbett ges . Ang . u . 32 949 an N. N.

Drehstrommotor ©, 3,5 PS , 127/220 V .,1400 T . ; 10 PS ., 127/220 V ., 1400 T . ;12 PS ., 220/380 V ., 950 T . , betriebe -
tüchtig , zu vkf . Angeb . unter 33 148 .

Kinderwagen , seh . , weiß , 90, -, zu verkf .Kö nigshofen , Engelbreitweg 11.
Kinderpark u . Kinderstuhl , zus . 50, -,z. vk . Königsh . , Halbenhöffen weg 72 .
Kinderpult , 100 RM , zu verkaufen . —

Erfr . unt . A 33 071 in den Str . N . N .
Kinderstuhl 30, -, H .-Hut , grau , Gr . 57 ,25, -, D .-Hut , dklbl . Samt , 20, - RM .

Ange b . unt . 33 0 96 an die Str . N . N .
Gute Schreibmaschine , 35Ö RM , zu vkf .Zuschr . unt . 33 117 an die Str . N . N .
Eis . K.-Bett , weiß , 10, % zu verkauf .Drache nga sse 8, III . St ., links .
Eichen . Eßzimmer mit Aufsatz 1500, -,

Wandteppich 150x200 , 170, -, zu vkf .
Angeb . unter 33 113 an die Str . N . N .

Bürosessel (Ledersitz ) , Altertum , zu
verkf . Ang . u . 33 044 an die Str . N . N .

Dipl . -Schreibtisch 350 RM zu verkauf .Zuschr . unt . 33 132 an die Str . N . N .
2 Ölgemälde , gez . Touchemolin u. Daub¬

ner , aus Familienbesitz zu verkaufen .
Angeb . unt . 33 103 an die Str . N . N .

Teppich , 3x4 m , 300 FM , zu verkaufen .
Zuschr . unt . 33 047 an die Str . N / N .

Ofen , gut erh . , 30, -r sow . Wandwasch¬
becken , 30, -. Jund , Helenengasse 2 .

Eis . Ofen - 15,-, Kachelofen 50, -, Kich 'sl-
ofen , rep .-bed ., 30, -. schw Herd 15, ,Herd , emaill . , komb . Gas , 400,-, kl .
Eisschrank , weiß , 25, -, runder Tiscr *
•50, -. zu verkf . Zaberner Ring 26 , II .

Gasherd , 4-Loch und Backofen , neues
Junker -Modell , 140 RM , zu verkauf .
Zusc hr . tinter 33 128 a n die Str . N ._ N^

Eisenbahnermantel , neu , 110, -, Geh -
rock -Anzug , wenig getrag . , Gr . 172 ,
115, '-j Eisenbahn . -Taschenuhr (Doxa )
80, -, Benzinpumpe 45, - zu verkaufen .
Angeb . unter 33 025 an die Str . N . N .

Jge . Frau mit gut . Zeugn . s . Stelle als
Zimmermädchen , Büfett - od . Emp -
fangsdame . Ang . unt . 3$ 114 an N. N.

Sstiienung sucht Stelle in Schiltigheim .
Zuseht , unt . 33 108 an die Str . N . Ni

Marabumantel ISO,— , Wildlederwe .- te
100,—, zu verkf . Erfr . unt . A 33 154 .

Mod . Sakko , 2reih ., rostbr ., f . gr . kräft .
Fig ., neuw ., 100, -, kl . Ösenmascb f .
Schuhmacher , mit Ösen , 65, -. Zuschr .
unter 33/090 an die Strasburg . N. N .

Kl . D .-Hut , echt , Filz , 40, -, 2 br . led .
Handtaschen , 60. - u . 40, - zu verkauf .
Erfr . unt . A 33 037 in den Str . N . N .

SMb. H .-Taschenuhr m.it doub !6 Kette
150,-, silb . D .-Uhr m . Kette 80>— .

£ rfr . unt . A. 33 173 in den Str . N . Jf .

Kaufgesuche
Mohnkapseln werden nach wie vor im

Elsaß von der landw . Zentralgenos¬senschaft , e . G. m . b . H., Straßburg ,aufgekauft . (76 790

! Wohn - u . Schlafzim ., möbl ., Küche u .Bad , Iizg ., zu vm . Erf r . u . A 33 017 .
Mansardenzim ., klein , möbl ., zu verm .

Neudorf , Kolmarer Straße 25, II .

Baukasten , Burg od . Knaben -Spielsach .
ges . Ang . unt . 32 955 an d . Str . N. N.

Sch . Puppe ges . Zuschr . unter 32 901.
Spielsachen für Junge bis zu 9 Jahren

ges . Berger , Sternwartstraße 5.
Elekt r. Eisenbahn ges . Ang . u . 32 777.

Zimmer , möbl ., 1 od . 2 Pers . zu verm .
Metzgergießen 17 , 1. St . lks . (32897

1Schön möbl . Wohn - u . Schlafz ., 2 "Bettr . ,j m. Ĵ üchenben . , ohne Wäsche , Ofenh . ,an alt . Ehep ., Fliegergeschädigte , so¬fort zu verm . Bischof -Werner -Str . 1,3 . Stock , beim Bethesda . (32872

Rucksack u . Handkoffer gesucht . Ang .
unter 32 844 an die Str . N, N .

Kl . Kinoapparat zu kauf . ges . Angebote
unter HA 1727 an die N. N. ,

"
Hagenäü .

Fleischhackmaschine (Haushalt ) ges . —
Angeb . unter 32 860 an die Str . N . N.

H .-Fahrrad ges . Ang . unt . 32 922 N . N.
Damenrad gesucht . Angeb . unt . 32 834
D.-Fahrrad , auch o . Ber &fg ., evtl . mit

Torpedo ges . Zuschr . unter 33 035.
Kinderwagen ges . Wiedmann , Neudf .,

Polygonstraße 19, 2. Stock . (32 941
K.-Sportwagen ges . Angeb . unt . 32 845.

Elzinimer ges . Ang . u . 32 832 an N . N.
Kautsch , gut erh ., ges . Ang . u . 32 812.
Pols te rrost , 1x2 m, ges . Ang . u . 32 792.
Küchenschrank , gut erh ., ges . Angeb .unter 32 885 an die Straßb . N . N.
1—2 Stepp - od . Wolldecken gesucht , r-

Angeb . unter 32 785 an die Str . N . N.

Zu vermieten
Im ehem . Kaufhaus Boka , An den Ge¬

werbslauben , ist das Erdgeschoß , so¬
wie einzelne Stockwerke im gesam¬ten od . einzeln zu vermiet , Das ETd-
gesch . kann auch an Gemeinschafts -
betriebe vermietet werden . Mehrere
Aufzüge , Ztr . -Heizg . Erfr . : Binoth ,
Straßburg , Neukirchplatz . 10.

Lagerplatz , 1200 qm , mit Gleis - u . Was¬
seranschluß , zu verm . Christians &
Thiele , Kehl . Ruf 753 . (76 805

Zim ., sch . möbl ., Mitteltett , Z-.Heizg .
an ruh . Mieter zu vm . Ang . 11. 32 989.

Zim M g . möbl . , m . Badben . u . Morgen¬
kaffee sof . zu vm . Hohbarrstr . 6 , II .

Lebensmittelgesch ., 3 Zim ., Bad , evtl .
möbl ., zu verm . od . verk . Wohn , auch
ohne Geschäft zu verm - Ang . 33 005.

Zim ., möbl ., beizb ., sep . Eing ., zu vm .
König , Tücherstubg . 18, ab 1 Uhr .

Zim ., möbl ., Nähe Sängerhaus an Herrn
zu verm . Ang . unt . 32 945 an _N . N.

Zim ., möbl ., m . Ztr .-Heizg ., sof . zu vm .
Kageneckerstr . 87, I ., am Steinplatz .

Zimmer , möbl . , zum 15. od . 1. zu verm .
Schwarzwaldstraße 50. III . (32 995

Zim ., möbl ., a 2 Pers . z . vm . Clauß , Kl .
Metzcerstraße 3, III , (b . Metzgerpl .)

Schön . Zimmer mit Ofenheizg sof . zu
vm . Becker , O . -Winkelmann -Str . 4 , I .

Zimmer , möbl ., zu vermieten . Ludwigs -
hafener Straße 9» I -, links . (33043

Zim . , möbl ., m . Ztr .-Hzg ., b. Universit .,an ruh . Dame zu vm . Ang . u . 32 969.
Möbl . Zimmer an ältere Frau zu verm .

Anschrift erfragen unter A 32 973 .
Möbl . Zimm ., 2 Bett . , zu verm . Maurer -

zunftgasse 12, 1. Stock . , (32987
Möbl . Wohng . (3 4' Z. u . Küche ) Stadt¬

mitte zu verm . Angebote unt . 32 962.
Zimmer , sch . möbl . . m . Küchenben . an

ser . Frl . zu vm . Sängerhausstr . 9 , II .
Möbl . Zimmer m . Kochgeleg . zu verm

Vogel , Krutenaustr . 14. (32910
Möbl . Wohnung : 1 Doppel -Schlafzim .,Wohnzimm . , 1 Bett , Schlafzim ., Kü -

cbenben ., Bad , Et . -Hzg ., ohne Bett -
jseng zn vm . Geilersir - 6, JII ^. ^ -11 D.

1—2 möbl . Zimmer mit Küchenbenutz .sof zu vermieten . Ruprechtsau , Mit -
telanweg 1, I . Stock . (33 151

Filmtheater

Möbl , 3-Zim .-Wohn . , 3 Bett . , m. Küche
in Bischweiler zu verm . Herd müßte
gebr . w . Ang . HA 1736 N. N . Hage nau .3-Zimmer - Wohnung , möbl ., zu vermiet .Zuschr . unter 3g 933 an die Str . N . N .2-Zim .-Wohn . m. Küche , wovon 1 Zim .u . Küche möbl ., Stadtmitte , an Flie -
gergeschäd . zu vm . Erfr . u . A 32 996 .2 große leere Zimm . Nähe Sfeadtgartenzu vermiet . Ang . unt . 32 979 an N . N .Sch . 4-Zim .- Wohn . in gut . Hause mit
Küche u . Bad , Anfang Neudorf , zu
vermiet . Angeb . unt . 33 155 an N. N.

Mietgesuche
Zimmer , freundl . möbl ., von ält . Herrn

ges . Ang . unt . 33 051 an d . Str . N . N .Ält . alleinst . Herr s . z. 15. 11 . warrh .möbl . Zim Zuschr . u . S 40 412 N. N.
Zim ., möbl .. Ztrhz ., fl . w . Wass ., Nähe

Univers . -Orang er , g es . An g . u . 33 140.Zim ., möbl . , mit Heizg . u . Kochgeleg .,Stadt , f . Herrn g es . Angeb . u . 33 146 .
Zim ., möbl . , m . Küche v . 2 berufstät .Dam . Stadtmitte ges . Ang . u . 33 018 .Zimmer , gut möbl . , 2 Bett ., u . Küchein gut . Hause ges . Wäsche wird ge -

st -ellt - Neudf . hevorz . Ang . 11. 33 013 .
Zim ., möbl ., m . Badben . in gut . Hause ,zum 1. 12 . von Herrn gesucht . Preis -

angeb . unter 33 031 an die Str . N . N .1 od . 2 möbl . Zim. m . Küche , evtl . Hzg .
gesucht . Zuschriften unter 32 9'40 .

2 Herren suchen Doppelzim . od . 2 Zim .
( möbl .) mit Heizg . Nähe Ruprechts¬auer Aljee . Angeb . an Hohenstein ,
Ruprechtsauer Allee 63. (33 064

2-Zim, -We>hn . im Erdg . od . I . Stock v .
ruhig , ält . Ehep . ges . Ang . u . 33 052 .

2— 3-Zimm .- Wohn . in Schiltigheim ges .
Angeb u n t . 33 109 an die gt r . N . N .

2/3 sch . möbl . Zim . (Wohn u
"

Schlafz .)m . Z.-Heizg .. Bad u . Küchenben . in
gut . Haus Nähe Brant - od . Arnold¬
platz f . 15 . 11. od . 1/12 . gesucht . —
Angeb . unt . 33 137 an die Str . N . N ,ngeb

2-3 -Zim.- Wohn , Anf . Neudorf von jung .
Ehep . ges . Wiedmann , Polvgonstr . 19.

Son . 2-3-Zim .-Wohn . von ruh . EhepaarNähe Stadtgarten od . Rupr . oder Ein¬
familienhaus Vorort Straßburg ges .
Angebote unter 32 934 a n die N. N.

5-Zimmer -Wohnung mit Bad gesucht .
Angeb . unt . 33 000 an die Str . N . N .

Auswärt , u . Landwohnung .
Möbl . Zim . in d. Vogesen mit voll . Ver¬

pfleg . von ser . Herrn ges . Ang . 32 455 .
Jge . Frau mit Kind s . Zimmer mit Kü¬

chenbenutzung auf d Lande . Anschr .
unter V 40 415 an die Str . N . N.

1-2 Zim ., möbl ., m. Kochg ., a . d . Lande
od . Gebirgsgegd ., Nähe Barr . v . Frau
u . Tochter gesucht . Angeb . u . 32 479 .

Alleinst . Dame , geb . , sauh ., ser . , sucht
a . d. Lande 1-2 Zim . , möbl . od . leer ,auch 3 Zimmer . Angebote u . K 40 403 .

2 Zim . m Küche v. Ehep . auf d . Lande
ges :, evtl . Mitarbeit . Ang . u . 32 753

In Steige (Weilertal ) möbl . 1-Famil . -
Haus , K . , 3 ZI u . Scheune , sof . zu vm .
El . , Wass . u . Brennholzvorrat vorh
Angeb . unt . 32 947 sa die Str . N. N .

THEATER D. ZEIT : Neueste Wochen -
scha u . Kurzfilme . Stdl . ab 10 U. Jgfr .

Tägl . 3 Vorstellg . : 2.3«, 4.30 u. 7 Uhi\
U.T : „ Der Täter ist unter uns ". Ju¬

gendverbot . Kasse ab 2 Uhr .
RHEINGOLD : „ Was geschah in dieserNacht ?". Jugendvbt . Kasse ab 2 Uhr.UFA -CAPITOL : „ Die Degenhardts '',Neue Wochenschau . Jugend ab 14 J .ELDORADO : , ,Kollege kommt gleich ".Jugend ab 14 Jahr . Kasse ab 2 Uhr .GLORIA : „ Der unendliche Weg " . Ju¬

gend ab 14 Jahren .
SCALA : „ Sieben Briefe " . Jgd . ab 14 J.Kasse ab 2 Uhr .
ARKADEN : „ Maske in Blau ". Jgdvbt .KRUTENAU : „ Lache Bajazzo ." Jgdvbt .ZENTRAL : „ Geliebte Welt ". Jgd . äfc 14.
Schiltigheim : Heute letzter Tag : „ Der

Majoratsherr " . Jugend ab 14 Jahren .Bischheim : Heute letzter Tag : „ Die
Zaubergeige " . Jugend ab 14 Jahren .

Verloren - Gefunden
Angem . Finderlohn f. verl . 350, — RM.(7X50 ) . Rosenec k 24, I . (33 162
Geldbeutel , schw . -rot . Leder , mit Geld

u . Andenken -Inhalt a . 10 . 11. verlor .
Abzugeb . geg . Belohn . Sadal , Karl -
Hau ß -Straße 27 . (33 134

Beige L^deretui mit Name J . F. am5. 11. verl . Abzug , gg . Bei , Fu ndbtiro .
Braune Ledertasche ß. 11. Linie 6 von

Gutenbergpl .—Bahnhof liegen lassen .
Abzug , geg . Belohn . : Fundbüro Stra -
ßenbahn , Bahnhof . (33 023

Fausthandschuh , schwarz -weiß gestr .,zwisch . Universitätsplatz u. Wimpfe -
lingstr verlor . Abzug , geg . Belohn .
Hinir >tr >ost . Schalter 10. (33 179

500 RM . Belohnung demjenig ., der mir
z . Wiedererlangung des vom 6. zum
7. Okt . v . d . Garage am Breiten Stein
abhand . gekommen . Simca V (Fiat ),dunkelrot . Cabriolet m . gelb . Feig .,
Polizeinummer IV St — 3129 verhilft .
Seyller , Kalbsgas se 20 . (33 065

Br . Rauhhaardackel 9. 11. Gegd . Saar¬
burg entl . Hört auf Name „ Hexe " .
Find , hohe Belohn . — Albert Müller ,
Emmendingen/Baden , Anlagen 9.

Rauhhaardackel , gelbbraun , zw . Kes -
kastel u . Saarbuckenheim verlor , ge¬
gangen . Rev . W . Blaess , Keskastel ,
F̂orsthaus Höllenkopf . (76 801

Verschiedenes
Die größten Gewinne und Prämien der

Deutschen Rpichslotterie werden stets
in der 5. Klasse gezogen . In der
2.—5. Klasse dieser größten und gün¬
stigsten Klassen -Lotterie der Welt
werden immer noch mehr als 100 Mil¬
lionen Mark ausgespielt . Es lohnt sich
deshalb auch jetzt noch , von der
2. Klasse ab neu mitzuspielen ! Die -
Ziehung der 2. Klasse beginnt am
13. November 1944 . Noch ist es also
Zeit ! Kaufen Sie sich sofort ein Los
bei einer Staatlich . Lotterieeinnahnie ,die Ihnen alle gewünschten Aus¬
künfte gibt . Größter Gewinn im gün¬
stigsten Fall : 3 Millionen RM. Alle
Gewinne sind einkommensteuerfrei ,1/8 Los kostet nur 3, — RM je Klasse ,1/4 Los nur 6, — RM Je Klasse .

Jge . Frau sucht Unterkunft a . d. Lande
mit 9jähr . Knaben , evtl . Mithilfe im
Haushalt * auch in Wirtsch *

. od . Hotel .Zuschriften unter .32 916 an die N. N
Schneidet in nimmt noch Kunden an . Zu

Schriften unter 32 921 an die X. N
Wer würde Knab . -Hemdrhen u. Ho *en

anfertigen , 2 u . 4 J .? Scheer , Heinr --
Scheuch -Staden 43 . Nur v ormittags .

Wer nimmt Beiladung von Straßburg
.iL KreU Merkweiler ? Ang . u. 33 032,
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